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Der Weltkrieg.
Oesterreich--ungarischer Tagesbericht.

Wien , 31. Mai. (Drahtbrricht.) Amt-
ltch tvird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Am San und östlich des Flusses haben gestern

keue ernsteren Kamps- stattgefunden. An der
Aord- und der « udwest-Front von Przcmysl sowie
von Stt7 S toirb ***" **• In der Gegend
urn Sj xHuvmtctt  die verbündeten Trup-
Pen ,n hefttgcin Kampfe mehrere Ortschaf-

D-e sonstige Lage im Nordostcn ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
®£ft*rn . wurde der Angriff eines

°'N einen Abschnitt unserer Be-
festrgungen auf dem Platea» von Lavarone blu-
Paneveaa' ^ " ^ "' . biegend nordöstlich
Panevegglo begann eine feindliche Abteilung zu

f n6cr UDC Feuer unserer Pa-ttouillcu sofort zurück.

An der Nrntnerischcu Grenze fanden kleinere
für uns« e Waffen erfolgreiche  Kämpfe statt
Ocstlrch Karfrert versuchte der Feind vergcb-
lrch,  den Hang des Krn zu ersteigen.

Gcschützkampf im küstenländischen

^eift » ^ ^ schwere Artillerie einzu-

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstab«.
d. H o f er, Feldmarschallrutnant.

^n - Ring uni Przemyst mied enger.
Deutscher Tagesbericht vom 20. Mai.

k'-uptquartier, 31. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz:
, a,S ? »ie Franzosen

7 dlrras, ,,n>iePriefterwalde
mit starke» Kräften unsere Front m
°'u<»breche». Bei Arras hatte sich der
Gegner ans -er Front »ei Renbwe-
«orlineonrt j« den letzten Tagen
«ü?« b - »*«« herangearbeitet.

mAngriff auf dieser Linie wurde daher,
nachdem alle Versuche, uns weiter nörd-
lich ans unseren Stellungen zu drücken,
misslungen waren, erwartet. Er erfolgte
triiu  nach stundenlanger
rnln̂ ^ rbereitung und führte be¬
sonders durch die Tapferkeit rheinischer
und bayerischer Regimenter zu einer
gänzlichen Skiederlaae des Gegners.
SeineVerlu ste find austeraewöhnlich hock.

Französisches Torpedoboot an der Küste
von Smyrna gescheitert.

K o n sta « t i n o p el, 31. Mai. Gcsteru
bol ! i! « T  kranzösisches Torpedo
b o o t, das an der Küste des Vilajefs Smyrna
*0X. cl" .J nfcn  Kuschdassi Beobachtungen an stellte
m der Nahe des Kaps Jilandschi.

Äon ch^ Ansî ^ »"Vorkommen würde,
tdürbe, nS mebfin ft  Gefahr Lmfen
tocnn. er ihn -einmal verlassen Stu
VaLmAen ^ benutzen Mirbe, um ft

Im Priesterwalde gelang es den
mÜÜÜa ,C£l *” dttlöe  vorgeschobene,
Ä ‘eWS‘f « «** « «mzodriagea.
h*. 1«6” 9,!* * a"̂ »» fein»:
«che Angriff gescheitert.

Bei Ostende schoffen unsere Küsten-
Batterien einen feindlichen Flieger ab.
kî l^ senbahn-Viadukt von Dammer-
nrch ist gestern von unserer Artillerie
mit wenigen Schüffen zerstört worden,

^ ânzosen nach monate-
Arbeit vor einigen Tagen ge¬

mache!! ^ ^ ^branchsfertig zu

westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
, . ? ttf 7 n Kämpfen bei Przeuthsl
schoben sich die deutschen Truppen gestern
heran** *** nn* Nordost-Front

berste Heeresleitung.

Zwei französische Hilfskreuzer gesunken.
xji ! 31,  Mai . (6 fr. Bln.) Die beiden
«chlffc der verbündeten Flotte, deren Nnteraana
JjJ? kürzlich gemeldet wurde, sind ftanzö-
sschc Hilfskreuzer. S,e liefen auf Minen und san-
« ««t ' rt „ 8tfa -""l!

. * .

Rußland sucht eine Verständigung?
ei “' } r f HCr. Petersburger Meldung der

AkS- zufolge tritt dir Zeitung„Semschtino"
gleichfalls, ohne Widerstand von , Zensor
ZU slnden, für eine V er ffn n b ^[ V Verständigung « ifDeutschland  ein.

^ A.ic Kämpfe in Südtirol.

NkLbEstnMchf ^ lgL ÄL Meldung-

äF?  i £Be&
mmmm
W . « « ! » ■* ?  Ui -« , » ? „ !!? *
dauem öe,J Karntnerischen Alpen
nach seit länaereiiî stm-k̂ ^ ^ ben allem Anscheine
südlichen2 S Ä m r öffcn ftuf dem
s« 1' ä  sr ssÄrss
wurden Ersolge zu erzielen, bisher aber

aIIe  Angriffe zurückqeschlagen%
nenoonner war außerordentlich heftig.'

Italien und die englische Kohle

Dasder  Feiertage nicht arbeitet?

^ « * « * i ä ft
W ’Stg C flIonb  3« r sofortigen Lieferung ge-

^ »n , . '̂ nr Lage des Papstes.

”"% £■„»« .4 ptoJSkZtt *" w‘
^matifcfRi, Krejŝ , In hiesigen dip-Papst einet>, r«'ffN glaubt man nicht, daß der

einein Gewaltakt gegen fefne Person dlmh

Di- Sttafen für die Mailänder Räubereien.

Mz ^ MLW
& ui ? -orvilgouverneuxernannt. Auch Gene-

hoben. ^ ^de seines Postens ent-

Die Grenzgefechte in Tirol und Friaul.

ff ” % % Qf  T °Mspcht mÄe ^ ^UebE

SS to?Ä rfen- *" SSfe
SS , bAer^i oI,,? er .« »Ol den Plöcken mit be-
SCTingf^ ^ fora hatten sie nicht den
schwere ArttL k°L
Balsugana Wirkungen erzielen 4n

^ U,u'
Die Pöbelherrschaft in Italien.

Le d? sLeb

Hß seines" d^ schen-NEens ^ vom PöbÄ

zeriB s^ b̂ r L̂chensgefalir̂sl̂ ebte.̂ Di^ Schweb
°n d!."LLL "NLn, ^ S ° d -schw-rd-

Die Italiener in Albanien.
^ .̂ Vien, 3t . Mai. (Ctr. Bln.) Der Budabeffer

i& Z "'L ' ffus umßoi Ma ,.„d toffiiieQett&e ryynfel ©cifeno  ftnb berritz  hnTK+rins;^
Wn tan 81o [ i , j, J r „ 4t “ “g ™,SZlter S

cfl ! ni e n ter sind dort in Bereitschaft Die al-
fenttî n̂ ge wurde cingezogen und auf den öf¬fentlichen Gebäuden die vt  a I i en i f dip STr ; t n i
l ° re gehißt.  Das Vorgehen der wollener bat
m der albanischen Bevölkerung große Aufreguna
ft ® und die tooffonfät/genm ift?
rüHen. Stadt verlassen, um sich gegen Italien zu
Neutrales Urteil über die italienische Offensive

s : J. „ -dz llges.  Die italienische Offen-

sich dmtsieL ÄiÄLi ? F ? ia "u7
der von Ansang an z„ erwarten wa?. Hier haben
si ^ 7 ^ ^ das LagunenstädtchenGrado besetztu
um 'LL k Ä l kleiner Flußlänfe bcTsßS

St iÄ dZ m^ wreicher haben darauf ver-
ts ät s r, ff , fr ä  n " •

11 chcr je mehr davon in seinen Rücken Iii

S eJ' brLr° nnonc  nordöstlich vor, so
erre ichen  sie bald ein Gelände, das sich Detentiv
schlachten vorzüglich chgnet. WaS bisher gn Z u -

in  d °° « -« - lern
fwi „ochr- ine » „ ,,ch, "t "° --Meldet wird.

WAMLNLZ

DDLG4 -D -̂ L -LeL

MUGßM-
LMWK - M

SlZ 8t ™ hm  dkrbündeten Truppen, in einiger
mit mÄTVr U'td&  konzentrische Beschießung
oder ku Ermen 7 V  gingen
öQlüiLn 5 s 7 f0 ,ft öudE)  das Schicksal der

Lemberg besiegelt und
Es !  ffi ? ' m ^ «zien hat ein Ende.

klar, daß lebe von den beiden Parteien alle
b ugbaren Kräfte eiusetzt und anstrengt, um ihr
hen ^/Echen . Die verbündeten Truppen schie-
h nd[)et ön  bie Fortlinie der tapfer
ist der ^esttiNg heran. Nur an Einer Stelle
i bk  Ä :n£,l" ld6t  vollständig geschlossen; das
nL! oSt 7 " •i0,ten  von Przemysl, wo die Bahn

em erg fuhrt. Zur Deckung dieser Stelle
haben die Russen eine äußerst starke Höhenstellung
bSS T lDClt%r fic norf}  nicht hatten bei,
öÄ K ?1 mn' ^den und Südwesten
hat dw Beschießung Przemysls seit kurzem begon-
ärostet + ÖOn  Stryi , welche Stadt eine
taa ff77 ^ ' ? Bedeutung hat, wurde am Sonn-
den «Ä » fr Pft  wurden den Russen von

.Mundeten mehrere Ortschaften entrissen.
Dabei wurde auch eine russische Batterie erobert.» * m

2ln der Südfront
ist es immer noch nicht zu größeren Gefcchtru ae-
komniem Am Sonntag Vormittag holte sich ein
X Ä -^ r* efliment  blutige Köpf-

Z °ltcrre .chischen Befestigungenauf den,
5777 bon Lavarone angriff. Wenn man dem
Tagesbeucht des italienischen Gcneralstabes glan-

en darf, so wäre es der schweren italienischen Ar-
llene gelungen, m verschiedenen Hochtälern die

R^ ^ Ä " . ^ ckrforts in den Grund undBoden zu schießen.

Von der Westftont.
die oftnials wiederholten heftigen Ver-

luchc der Franzosen und Engländer, die deutsche
Front m der Gegend von Lille zu durchbrechen
ml ;„miSdT ' Ltstalerfolge bei Cakency und
Ablam ,m Ganzen und Großen an der Festigkeit
der eisernen Mauer gescheitert sind, wendet sich der
7 , ®! “"'" ber  A -'grerfer nunmehr weiter südlich

ach Arras.  Bei den Ortschaften Neuville und
SrrC,inC0Ur ?Q en fidj  Franzosen durch eifrige
P nierarbelt mittels schräglaufender tiefer Grä-
ben (Sappen) bis dicht an die deutschen Stellungen
) rangearbeitet. Auf deutscher Seite hatte man

n7 ^ ? °"^ "^ ätigkeit des Gegners wohl be°
Als^ dff 7 ^ \eme  Gegenmaßnahmen getroffen.
f11! b'e Franzosen nun am Sonntag nachmittag
Tum Beschießuiig durch Artillerie endlich
zum Sturme schritten, trafen sie auf den bart.
nackigsten Widerstand und erlitten eine totale'
Niederlage  mit enormen Verlusten. Es waren

wünsche und bayerische Regimenter, welche Liesen
schonen Erfolg davontrugen. Das ist wieder ein-
mal so ein kritischer Fall, für den „Vater Joffre"
finde7wird^ Eb ^ n.Siegeschronik keinen Raum
fuiden wird, ^ m P r 1 e ste r wa l d e bei Pont -st.
Mousion wurde ebenfalls ein starker feindlicher An-
g n zuruckgewiesen. wenn es auch hier dem An- I

‘n eirti9Cn  vorgeschobenen deut-
Wen Schützengraben vorläufig festzusetzen Es ist
-,bM.. n,.wMich. man  i -m F-L in d?-,»

Si ' Ln “"f . "i ® * ‘»K lassen wird. I
Bei Dammerkirchen  im Oberelsaß demolierte
-c deutsche Artillerie mit einigen wohlgezielten

Schüssen den Bahndamm der Mülhausen-Belforter
Eisenbahn, um dessen Wiederherstellung die Frau-
zolen seit Monaten lebhaft bemüht gewesen waren.

In
Von der Ostfront

alizien  bildet andauernd die in russ.
t! B»tfe » Itans P - z,m,zl

. Z nkapfel zwischen den beiden kämpfenden
D" Besitz der Festung entscheidet über

- Herrschaft nt dem schönen Kronlande Galizien

W»»»«»» SUl̂ HUH auv

qeÄü ' ^ Elg ist der Eindruck der
Slif r 3 e J r ! i) e. in  der ganzen Monar.

h £XtÖf
8rrÄ | ’S,f *« da-,,- . Di- STTcue

des douffchcii Reichstages hcktte
k̂ m Herzen dringende Erhabenheit Die G^ >
Me hat mchts Erhabeneres3» ber cUen Äs das!
Schauspiel einer Volksvertretung, die so emst il,E
Willenkundg-bt. gegen eine Welt bonSnui
SrS nc£ fnS° f,'q? tern eme§  Verbündeten inGefahr auszuharren. Vier Großmächte
haben sich zusammenqetan um den Bestvstnnv Kn, *
5°p°s „„„ „ftofen. Lirchibm ist" -- « nL L ;
L -VLL 'L 7 - «« OT»,,eÄ 1 Sj

1Sc  wa ? Ä natürlicher Würde undwsrr- was der Sprecher einer großen Nation in

ÄtTÄaS
2 Ä5f ,W » M » ÄL»imd noch fetzt ahnen fite nicht, daß ein Verbrechen
al7ch begangen ist. Die Volksbetrü̂ r sollten
öcm%>»£ n n werben . Italien hat
dem Deichen Reiche bisher nicht den Krieg erklärt
^ber da^ volkerrttAlrche Zeremoniell ist nach der
Kanzlerrê glcicchrulttg. Er hat getagt, daß dw
^ ei,er  bei ledeii, Angriff auf Truppen der Mo-

deutsche Soldaten stoßen wer-
Erhatihneii zugerufen: „Hände wpg von

Druffch-Tirol ! Der Reichstag brach in stürmischen
Beifall aus Das Lied von Arndt über- die GeinE

oie deutsche Zunge klingt", ist durch
das Bündnis und die unerschütterliche Waffen¬
brüderschaft zur Wahrheit geworden. In der
Sitzung des Reichstages ist die Größe des denff
schen Volkes sinnfällig geworden.

Die Reichspost  sagt:
r„„3 el  nichts wüßte von der schmachvollen

s Aaliemschen Ueberläuferei und bloß
tz> ecĥ °s^ ^ ^ -̂ VSprecher des gemeuchelten
§ ^ bimdes zu Gesicht bekäme, er wüßte genug.
^.as gequälte Ssamiiieln Salandras neben den
zornigen Donnerkeilen Tiszas und nun des deut¬
schen Reichskanzlers, ist es nicht das verlegene
Stammeln eines schuldbeladenen Gewissens neben
der geraden Mannesrede sittlicher Empörung?
Smd es nicht die annseligxn Ausflüchte eines Be-
rrugers gegenüber dem Zorn des Redlichen der
Motzllch den Dolch des vermeintlichenr?reAndes irrt
Rucken spurt? Worte von Bismarckscher Wucht
warf der Kanzler den heuchlerischen Liiffnem auf
dem Quinnal an die Köpfe. Mit ritterlich-r
Offenherzigkeit ergänzte er die bisherigen Mffl
teilungen über die Geschichte der Zuneständnissp
unserer Monarchie an Italien . Walirbatt
sende Worte fand er für das Bündnis und diê iin-
verbruchlichc Kameradschaft beider Kaiserreichs

Die Explosion der „Princeß Irene ".
„S 'SSS  Ä - Mai. Die „Times" meldet
?̂ r e SbEeß . Der Hilfskreuzer „P r i n ce tz^ 'u durch eine innere Explosion

Ä f r r n; r Die Ursackte ist unbekannt. Di«
Gewalt der Explosion ivar furchtbar. Auf eine
Entfernung von mehreren Meilen wurden Fenster
zertrümmert u. Zimmerdecken stürzten ein. Angern



einer Fahrt auf deui von der englischen Negierung

SftÄlrSSS I mft FE belegten Schiffe abzusehen?Iäs » *«gleitet . 2U» miu; wm.»w. - y .~--
verzogen hatte , war das Schiff v e r schw und e n
und nur Wrackstücke schwammen umher . Mehrere
Lmte an Bord in der Nachbarschaft ankernder
Schiffe sind durch umherflregende Trümmer ver-
letzt worden. Ein kohlerrder Hilfskreuzer verlor
seinen Kran , der durch dib Wucht der Explosion aus
der Montierung gerissen wurde und ws Meer flog.
Ein Teil des Kessels fiel auf em erne halbe Me e
entfernt liegendes Säuft . Wre die «Daily Marl

Englisch« Stimmen zur Kriegslage.
WB . London, 31. Mai . Der militäriM Mff>

arbeiter der „Morning P °ft" schreibt: Es ichrd
täglich klarer , daß dre militärischen Hilfsquellen
Deutschlands keineswegs erschöpft  sind und daß
der Geist der Natton und der Armee und ihr Ver¬
trauen in den schkießlichen Sieg u n e r s chu t t e r t
sind. Im Besitze großer Gebrete rir Nordfrankrerch
und Belgien , können sie sagen, daß ihre Ningsten
Erfolge bei St . Mrhiel,  auf den Hohen an der
Arsne und bei Ipern nicht geringer sind, als die

Mann stark; einer  wurde gerettet . Dre „Prrnceß
Jrnene " lag drei oder vier Bozen von dem Btatz
«entfernt, an dem der „B ulwark" ,n dw Luft ge¬
flogen war . Mehrere Barken, die neben dem
Schiff lagen, sind eenfalls zerstört worden. Das
Unglück geschah in P o r t B r c t o r r a.

Aus der Lusitania -Note der deutschen Negierung
seien folgende Stellen herausgehoben:

Bei der Versenkung des englischen Dampfers
„Falaba"

hatte der Kommandant des deutschen Untersee¬
boots die Absicht, den Passagieren und der Mann¬
schaft volle Gelegenheit zu ihrer Rettung zu gehen.
Erst als der Kavitän der Aufforderung , beizu¬
drehen, nicht nachkam. sondern, fluchtete und mft
Raketen-Signalen Hilfe herbeirief , fordmtt der
deuftche Koinmandant zunächst dre Manwchaft und
die Passagiere durch Signale und Sprachrohr auf,
das Schift binnen zehn Minuten zu verlassen, tat¬
sächlich ließ er ihnen dreiundzwanzrg Minuten Zeit
und schoß den Torpedo erst ab, als verdächtige Fahr¬
zeuge der „Falaba " zu Hilfe eilten.

„Lusitania ".
Die Regierung der Vereinigten Staates geht

davon aus , daß die „Lusitania als

nw dL wm die Besatzung des Hilfskreuzers, 357 Z M ^ Verbündeten bei Nieuve Chapelle und
' • ' ' - ^ 51ßl'mrpfc 1 Carency . Beausäjour und im Elsaß Sw verbergen

nicht den Glauben iin die Uneinnehnibarkert ihrer
Stellungen in Flandern , deren starke und Tiefe
bei Neuve Chapelle und Carency erwiesen worden
ist. Das Selbstvertrauen Deutschlands schemt aucy
nicht durch die Jntervenfton I t a l i e n s staft er¬
schüttert worden zu sein. Die Haltung her deut¬
schen ist mutig und vertrauensvoll . Sie sagen, oatz
entsprechende Vorkehrungen gegen eine italienische
Offensive geftoffen worden sind. Zugleich zeigen
die Deutschen, Oesterreicher und Ungarn keine
Schwächung ihrer Haltung an der Ostfront.
Die Berichte der letzten Tage haben gezeigt, daß
die Idee verfrüht war . daß .' bre Offensive geMN
die russische Front sich erschöpft habe. Sie wieder¬
holen ihre Angriffe mit anscheinend unverrmgerter
Stärke und Entschlossenheit. Der spnngende
Punkt ist die unbezahlbare Energie und Ent¬
schlossenheit der Deuftchen. obwohl sie mster großen
Nachteilen kämpfen. Ihre Artillerie scheint nicht
verbraucht zu sein, sondern sich sehr verstärkt zu
haben. Die Deutschen waren imstande, trotz Ruß¬
lands gewalttgeni Menschenmaterial überleg ne
Streitkräfte an die Stelle zu bringen , die fte-selbst
als erfolgversprechend gewählt haben.

Eine neue englische Verlustliste.
London, 30. Mai . (Ctr Frkft .) Die Verlust,

liste,  welche die ..Times ' gestern veröffentlichte
enthält die Namen von 128 Offrz  r e r e n und
1250 Mann,  Don den OfftzlE tz» A . se-
tötet.  Außerdem veröffentlicht die ..Times den
Tod von 18 Offizieren , die noch Nicht tn den Ver

von M Millionen auserlegt , weil die Bevölkerung
trotz strenger Verbote durch die Stadt ziehende G e»
fangenebegrüßte.

Griechenland und die italienische Blockade.
WB . Athen, 29. Mai . Die Verhängung der

Blockade über die albanische Küste seitens Italiens
südwärts bis zum Kap Kefali erweckt hier Erstan-
nen. Man hält dies für ein grobes Mißverständnis
von italienischer Seite , da durch die Blockadever¬
hängung das von den Griechen besetzte Nordepirus
berührt werde.

Die rnssische Judenausweisungen.
Petersburg . 28. Mai . (Ctr . Frkft .) „Rußkoft

Slowo " erfährt , daß 3500 aus Kurland und 8000
aus dem Gouvernement Kowno ausgewiesene Hil¬
den auf dem Wege nach den Dnjeprflußgouverne-
nients Minsk passierten.

Die Japaner in Singapur.
Wie das „Tagblatt für Nordchina" meldet er¬

zählen Reisende, die in Manila emgettofftn smö,
daß in Singapur  über dem Fort die zapa-
nischeFahne  weht und daß eine starke 1apa -
nische Marinemannschaft  die Stadt und
Festung besetzt hält.

Poincarä ins Stammbuch.
In Frankreich sieht man immer mehr ein, daß der

Krieg mir durch eine ehrgeizige Clique , die nach

den militärpflichtigen Italiener wird ist einer Weis«
vorgenommen, als ob man im eigenen Lande wäre,
und die französischen Behörden haben sich dabei voll-
ständig in den Dienst Italiens gestellt.

Die Schlacht in Galizien.
Graz, 31. Mai . Der militärische Mitarbeiter

der Grazer Tagespost meldet:
Die Schlacht von Przemysl erfuhr durch das

Eingreifen frischer russischer Kräfte neue ^ mputse.
Die russische Führung hat nun auch ihre Truppen
der kaukasischen Armee , die zum größten Teile m
Südostgalizien  standen , mit an den unteren
San gebracht. Ihre Stärke wird auf drei bi. vier
Armeekorps geschätzt. Wenn weitere Verstärkungen
herangeführt werden, ist auf neue heftige Ausstöße
des Feindes zu rechnen. Die Schlacht von Przemysl
könnte sich langsam zu einer Entscheid ungs-
s chl a cht entwickeln. _ _

Deutschland.
WB . Die deutschen Freimaurer . Berlin,  30.

Mai . Der gestern in Berlin tagende G r ob l o g e n«
bund  hat folgende Erklärung beschlossen: Auge-
sichts der Haftung der i t a l i e n i sche n ü t c t •
tnautcrci,  die . aufgestachelt durch ' breftanzo-
sischen Gesinnungsgenossen, sich in ilwer Geiamtheft
in politische, zum Kriege führende Parteikampfe eilt«
gelassen und dadurch gegen das , eine derartige
Handlungsweise ausdrücklich verbietende, frei-

russischer Pfeife tanzte , vom Zaun ,gebrochen wurde, ^^ ^ ierische Grundgesetz schroff verstoßen hat , bricht

uw » uWD _, . . . ein gewöhn¬
liches, unbewaffnetes Handelsschiff zu betrachten ist.
Die Kaiserliche Regierung gestattet sich tn diesem
Zusammenhangs darauf hinzuweifen, daß die
„Lusitania"  einer der großten u. schnell-
st e n mit R e g i e r u n g s m i t t e l n «ls Hilfs¬
kreuzer  gebauten englischen Handelsdampfer
war imd in dm von der englischen Admiralität her- | lustlisten verzeichnet sind. Weiter wird der Verlust

sübrt ist. Der Kaiserlichen Regierung ist ferner
aus zuverlässigen Angaben ihrer Dwnststellen und
neutraler Passagiere bekannt, daß schon feit lange-

Zeit so gut wie alle wertvolleren englftchenrer
Handelsschiffe mit Geschützen , Munition  u.
anderen Waffen versehen , und mft Personen be-
niannt sind, die in der Bedienung der Geschütze be¬
sonders geübt sind. Auch die „L u s r t a nn a ^ hat

Selbst in den unteren Kreisen dämmert diese Er-
kenntnis , wie der Auszug aus einem Briefe zeigt,
den ein einfacher Franzose an seinen im Ge¬
fangenenlager zu Merseburg untergebrachten^Bru-
der sandte. Die für uns bewnders interessante
Stelle lautet in deutscher Uebersetzung: ,, . . . mem
lieber Bruder , ich würde gern das Ende dieses Krie¬
ges sehen, ich versichere Dir , daß, wenn iw PoiN-
c a r 6 erwischte,  Würde ich ihm die Sache ge¬
hörig besorgen, denn er a l l e r n l st d e r S chu s t,
nur er ist die Ursache dieses Elends und dieser
Kau " . Nun , li-i °r State , Wie « wd
mache es wie ich. Wenn der Krieg zu ' ' . UC1. — - .
wird er nicht mehr langen leben, denn zuviele ha Bestände einen Preissturz von 1
ben es ihm geschworen. Wenn Du anchortest . so | Snr;if,pr  den Zentner . Die Landwirt
sage mir , ob man diese Zeilen dnrchgestrichenhat,
denn es ist die Wahrheit . . ."

Die Beute an russischen Maschinengewehren.
Berlin . 31. Mai . (Ctr . Bln .) . Der militärische

Mitarbeiter der „B .Z." stellt einen Bericht auf
über die im bisherigen Verlmffe des Krieges ge-

Z ? w e h r e"n? Ans Ä f ‘Äffe?

m oTr " wurde ' am 28. Vwi auf der Höhe vonOueß I ^ ." bmt 'gemeldet 'wordenim Augifft 6 Maschinen-

m durchSÄ f“5S* V .KWX I » fm ’Äf,

von weiteren 200 Mann bei dem Exp'
tionsheer.

Weitere Opfer der Unterseeboote.
Amsterdam, 31. Mai . (Ctr - Mm ) Reuter mcl

det aus London : Dos engl. Dampfschiff „Tüll o c

der deutsche Großlogenbnnd seine bi s h e r i g e n
Beziehungen zu der italienischen und
der f r a n z ö s i s ch en Freimaurerei  btermn
ab. Gegenüber den Freiniaurern tn den übrigen
feindlichen Ländern verbleibt es bet dem bereits
früher gefaßten Beschluß, nach welchem wgliche Be-
hzieungen der Großlogen zueinander seit Beginn
der Feindseligkeiten ruhen.

(Ctr . Bln . Preissturz fnr Kartoffeln . Aus
Halle berichtet daS „Berl Tagebb" . Die Preise fur
Kartoffeln erfuhren m dieser Woche m der Pro
vinz Sachsen und in Anhalt infolge des starken An-
gebots der überreichen, von den Landwirten emge-
lagerten Bestände einen Preissturz von , Mark »
darüber für den Zentner . Die Landwirte bieten
sftichweise brauchbare Ware mit 3 Mark an . ,Ber-
schiedene Stadtverwaltungen m Thurmgen gingen
angesichts dieser Entwicklung . mit dem offiziellen
Preis unter die Selbstkosten̂ herunter.

(Ctr Bln .) Die Kommunalverbande habm dre
Weisung erhalten , alle Kartoffeln , sofern nicht et¬
was anderes bestimmt und ausdrücklich vereinbart
worden ist, spätestens bis zuni 30. ^ uni abzu¬
nehmen. _ _

Die Kaiserliche Regierung beehrt sich ferner die
besondere Aufmerksamkeit der Anlerikamschen Re¬
glern ,tg darauf zu lenken, daß die b r l t r s che A d-
m i r a I i t ä t ihrer Handelsma rtneme«
qeüeiinen Anweisung vom Februar meses ^ ahres
empfohleii hat, iiicht nur hinter neutralen Flogen
und Abzeichen Schutz zu suchenAondern ftgar unter

r s ee-
_ bcrcc®Cn-

sp̂ rn zurVemichtungder Unterseeboote durch Han-
dclsschiffe von der britischen Regierung hohe

und in den Grund gebohrt ©« Besatzung
würde in Barry an Land gebracht. Die .-Tulloc
moor" maß 3520 Tonnen , gehörte nach London und
ivar unt'ervieclA von Genua nack) dem Tvne^

London 31. Mai . (Ctr . Blm ) Nach einem
Lloydbericht aus Ouessant passierte dort das fran¬
zösische Boot „Dixi " mit Bestimmung nach Brest.
EK hatte die Besatzung des englischen Dampstchrf-
fes „Glenlee" an Bord , das auf dem Weg von Car-
diff nach Aden durch ein deutsches Unterseeboot zum
Sinken  gebracht worden war . Die «Glenlee
m»b « 40 TEw nnd g-h-- t° ,n- ch

Preise  ausgesetzt und auch bereits ausgezahlt
worden Angesichts dieser ihr dntmnbfm bekamt-
5 5Ä1 « » SWtaM* W«
englische Kauffahrteischiffe auf dem
boni Admiralstabe der Kafferlich Detiffchen Martne
bezeichneten Seekrtegsschanplatz

nicht mehr als „ unverteidigtes
Gebiet"

anzusehen: auch sind die d eirtschen Kom Man¬
danten  infolaedessen n l cht m e h r m der La g tz,
die die sonst für das Seebeuterecht nb-
l i che n R e g e l n ztl b e o b a cht e n denen sie frü¬
her stets nack)gekommen smö. Endlich mutz dre Kan
serliche Regierung besonders darauf Hinweisen, daß
die „Lusitania ", wie schon früher , so auch auf ihrer
letzten Reise kanadische Truppen und Kriegsmate¬
rial , unter diesem nicht weniger als 5400 Kisten
Munition an Bord hatte, die zur Vernichtung tap-
ferer deutscher Soldaten , die mft Opfermut und
Hingebung ihre Pflicht im Dienst des Vaterlandes
erfüllen , bestimmt war . Die Deuftche Regierung
glaubt in gerechter Selbstverteidigung zu handeln,
wenn sie mit den ihr zu Gebote stehenden Kmegs-
Mitteln durch Vernichtung der für den Feind be-
sftmmten Munition das Lcken chrer Soldaten au
schützen sucht. Die englische Schiffahrtsgesellschaft
mußte sich der Gefahren , denen die Passagiere un-
ter diesen Umständen an Bord der „Luntama aus-
gesetzt waren , bewußt sein. Sie hat , wenn sie sie
sie trotzdenl an Bord nahm, in voller Ueberlegung
das Leben amerikanischer Bürger als Schutz für die
beförderte Munition zu benutzen versucht und sich tn
Widerspruch zu den klaren Bestimmungen der ame-
rikamschen Gesetzgebung gesetzt. ,die dre Beforde-
rung voll Passagieren auf Schiffen, die Explosiv¬
stoffe an Bord haben, ausdrücklich verbietet und iMt
Strafe bedroht. Sie hat dadurch in

, frevelhafter Weise
Len Tod so zahlreicher Passagiere verschuldet. Nach
der ausdrücklichen Meldung des betreffenden Unter¬
seebootkommandanten, die durch alle sonsttgen Nach¬
richten lediglich bestäftgt wird , kann es feinem
Zweifel unterliegen , daß der rasche Unckergang der
Lusitania " in erster Linie auf die durch den Tor-

pedoschuß verursachte Explosion der Muniftons.
laduna zurückzuführen ist Anderenfalls waren dm
Passagiere der „Liffitanta " menschlicher Voraussicht
nach gerettet worden.

Die Kaiserliche Regierung hält die im vorstehen¬
den angeführten Taftachen für wichttg genug, um
sie einer aufmerksamen Prüfting der Amerikani¬
schen Regierung zu empfehlen.

Eine aufsehenerregende Erklärung.
Dem „St . Gallener Tageblatt " wird aus New-

York genteldet. das Mitglied des Kongresses H o b -
f o n habe zum Falle der „Lusitania " folgende auf-
fehenerreLende Erklärung abgegeben: Eine ver¬
witwete Cousine von mir kam zu dem Büro der
Cunard -Linie und wiinschte eine Karte für die

Lilsitania " zu haben, als ihr einer der Beamten,
rin alter Freund , sagte, sie möge nicht mit der
„Lusitania " fahren , da dieser Dampfer Ordres
von der b r i t i s che n A d m l r a l i t a t habe. Die
Dame wurde ersucht, über diese Warnung nicht zu
sprechen, bevor dre „Lusitania " ankormnen wurde.
Diese Tatsachen nötigen zu der dringenden Frage,
warnni hat die Cunard -Linie nicht ans menschlichen
Gründen allen Passagieren den Rat gegeben, von

London, 31. Mai . (Ctt . Bln .) Das
D-.mpssch.ss „Ping  der China Mu¬
tual Steam -Navigafton Co. :n Liverpool wurde
auf der Rückreise von Batavia mrt kostbarer La¬
dung im Kanal durch deutsche Unterseeboote ver¬
folgte und mit Gran 'aten beschossen. Es gelang
dem Schiff jedoch, sicher rvch Plymouth zu kommen.
Ein Mann der Besatzung wurde verwundet.

Die „Nebraska ."
Amsterdam. 31. Mai . (Ctr . Bln .) Aus London

tüird gemeldet: Der Botschafter der Vereinigten
Staaten in London Page telegraphiert , er habe
nunmehr Gewißheit  darüber , daß die ameri¬
kanische „Nebraska " t o r p.e d r e r t wurde. Er
werbe emen eingehenden Bencht einsenden.

Ein türkischer Erfolg im Kaukasus.
«WB. Konstantinopel , 30. Mai . Die „Agence

Milli!" erfährt aus E r z e r u m, daß die Truppen-
akterlungen des linken russischen Flügels ^aus
ihren Verschanzungen geworfen  Nur-
den und unter Zurücklassung vieler Toten fluchte-
ten . Die türkischen Truppen erbettteten eine Menge
Gewehre und Munition . Am rechten russischen
Flügel hat sich nichts von Bedeuftmg ereignet.

Zeppelinbomben auf Hrlsingfors (Finnland ).
WB . Stockholm,  31 . Mai . „Stockholms

Tidningen " melden aus Haparanda : Hier eiuge-
troffene Reisende berichten, daß ein Z e p p e l i n -
luftschiff  am 26. Mai über Hrlsingfors
Bomben nbgeworfen  habe , wodurch ein
Baumwollenmagazin zerstört und rin Passagier¬
dampfer der Bore -Gesellschaft im Hafen verbrannt
sei. Nach anderen Meldungen sollen dabei 4«
Personen umgekommen  sein.

Dämmernde Erkenntnis
Daily Mail " veröffentlicht einen Artikel, des

Amerikaners Alexander P o w e l l, des Korrespon-
deuten der „Newyork World ", m dem es Hecht:

Nach vem, was ich aus verläßlichen Quellen
über Deuftchlands militärische tmd wirtschaftliche
Hilfskräfte und über die Stinmrung des deutschen
Volkes erfahren habe, ans den llnterhaltungen Mit
amfterenden Ministern . Diplomaten Generalen u.
Stabsoffizieren , bin ich zu der nicht übereilt ge-
bildeten Ueberzeugung gelangt , daß der Krieg
zweifellos zwei Jahre dauern wird , und daß dann
Deutschland vielleicht unbesiegt sein wird . Je eher
das britische Volk seine Selbsttäuschungen aufgibt,
den Tatsachen ins Gesicht sieht, und zugrbt, daß der
deuftche Soldat ein ebenso gitter Kämpfer ist, tme
der britische, und daß die deuftchen Offiziere tm
ganzen weit besser ansgebildet sind als die bn-
tischen, je eher es einsieht, daß, wenn Denftchland
geschlagen werden soll, jeder Engländer zwischen
18 und 45 Jahren ins Feld rücken muß. desto früher
wird der Krieg beendet werden können.

Ein feindlicher Flieger über Brügge.
Amsterdau, 29. Mai . (Ctt . Frfft .) Ein eng¬

lischer Flieger hat . wie Havas berickstet gestern dw
Umgebung von Brügge uberflogen. Er flog sehr
niedrig und wltrde während einer Viertelstunde
lang sehr heftig beschossen, ohne getroffen zu
werden.

Eine Bupe.
Amsterdam, 29. Mm . (Ctt . Frkft .) Havas mel-

det : Der Stadt R o ,t l e r s wurde eine neue Buße

Mai 472, zusammen 1396 Maschinengewehre. Rech
net man dazu noch die Siegesbeute der Schlachten
von Tannenberg . der masurischen Seen urw der
österreichischen Siege in Sudpolen , der kleine¬
ren Gefechte, so kommt man leicht auf eine Gesamt¬
zahl von 3000 Maschinengewehren die den Russen
von den deutschen und österrelchifchnngar,scheu
Triippen abgenommen sind.

Englische Anerkennung unserer Siege im Oste».
WB London, 31. Mail. Der militärische Mit-

arbeiter der „D ai ly News"  schreibt : Die Deut-
sL haben den Russen tm letzten Monat einen
schwereren Schlag als je versetzt. Der «.lngriff war
dem Großfürsten Nikolai und seinem Stabe eine
völlige Ueberraschung.  Diese glaubten , daß
der deutsche Hauptangriff a,ls Ungarn durch die
Karpathen kommen würde . Di.e Geheimhaltung der
Vorbereitungen , die Gründlichkeit der Konzenttte-
rnng . besonders der Artillerie , und die Ent¬
schlossenheit der Angriffe am 28. April , dre mit un-
ermüdlicher Energie einen Monat fortgesetzt wur-
den sind ein weiteres Zeugnis für die Macht der
gewaltigen militärischen Maschinerie,  die
Deutschland geschaffen hat.

Eine Auszeichnung für Mackensen.
WB . Konstantinopel , 31. Mai . Das „Amts¬

blatt " meldet die Verleihung der go ld enen und
silbernen Kriegsmedaille  des ^ mttaz-
Ordens an den Generalober st en von
Mackensen. .

Unerhört!
Di« „Kölnische Volkszeitung " erfährt aus direkter

Quelle , daß der englische Gesandte m Norwegen,
Findlay , der den Mordanschlag gegen den Ir¬
länder Casement unternahm , keineswegs abberufen
ist, sondern sein Amt weiter ansübt.

Die U-Boote in den Dardanellen.
Nach Meldungen aus dem türkischen Haupt-

qtrartier ist am Freftag nicht nur das englische
Schlachtschiff„Majesttc" ein Opfer der U-Boote ge¬
worden, sondern wenige Stunden spater noch ei.n
anderes Schlachtschiff mit zwei Maste« unii
Schornsteinen. Das torpedierte^ Schiff soll der
Agamemnonklasse angehören , wonach es nur der
„Agamemnon" selbst oder das auch 1906 vom Sch-
pel gelaufene Schlachffchiff „Lord Nelson sein

^ " Insgesamt haben unsere Feinde bisher an den
Dardanellen folgende Kriegsschiffe verloren : E n g-
länder: „Jrresisttble ", „Oz ân, .Goliath ,
„Trimnph ", „Majestic". zwei Torpedobootszer-
störer drei Unterseeboote. Dazir wie oben aus-
geführt wahrscheinlich ein Linienschiff vom Aga¬
memnontyp . Franzosen:  Linienschiff „Bouvet
ein Unterseeboot. Russen: (am Bosporus tmd
im Schwarzen Meer ) : Linienschiff „Panteletmon .
zwei ungeschützte Kreuzer , ein Minenleger , mehrere
Torpedoboote. .

Die Dardanellenstürmer haben denn auch me
Konsequenz aus der Tätigkeit der deuftchen Unter¬
seeboote gezogen. Sie haben alle Kri«gssch,.fft mit
Ausnahme einiger Torpedobootszerstörer vom Em-
qanq der Dardanellen fortgenommen und ihre

A n q r i f f s f l o t t e" in Buchten des Aegaischen
Archipels eingeschlossen. Vielleicht wttd m London
und Paris wieder behauptet werden „das Wet-
t e r" s e i u n g ü n st i g — sogar richtig, denn wie
ein Wetter sind unsere Unterseeboote über die
Feinde gekommen.

Der Judaslohn.
Mai . Nach der Deuftchen Tages-

Juni.
Lokales.

Limburg , 1.
— Das Eiserne Kreuz . Herr Vuukvor-

stand L i cht schl a g von der hiesigen Retchsbank-
nebenstelle wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgc-
zeichnet̂ _ . . . - - Dem  Magazinarbei-

Berlin , 31. - — - - - . .
Leitung befindet sich unter den Belohnungen , die der
Dreiverband Italien für seinen Trenbruch verspro¬
chen hat, bekanntlich auch eme Grenz ber ich-
tigung  zugunsten Italiens zwischen Libyen u.
Tunis  Nach Meldungen aus Paris scheint man
aber Italien nahezu d^ ganze Trmis versprochen
zu haben. Tatsächlich bettagen sich Me Italiener
zurzei«t in Tunis sctwn derat . als ob sie dort M«
Herren wären . Die Gestellung der tn Tunis leben-

ter KordonÄ und" dem Werkhelfer Barthel
von Niederneisen, die beide am hiesigen Bahnhof
beschäftigt sind, wuvde aus Anlaß ihres Ueberttitts
in den Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen m
Silber verliehen. r , . ^

= Personalien.  Oberleut , der Res. des
Fnf .-Regts . Nr . 81 Behrent (Landwehrbezirk
Limburg a. L.) , jetzt im Jnf .-Regt . Nr . 171, wurde
zum Hauptmanu befördert, - Gefreiter Bernhard
Schön von hier , beim Reserve-^ nf.-Regt . Nr . 8«,
wurde zum Unteroffizier befördert .̂ ,

=  Uet Militärgottesdrenst  tn der
Stadtkirche fällt am Fronleichnamsfeste,aus.

□ jßon der Schule.  Heute beginnt an den
hiesigen Volksschulen sowie an den höheren Lehr-
anstalten nach lOtägigen Wingsfterten wieder der
regelmäßige Unterricht.

Allgem . Ortskrankenkasse. , Das
Kal. Oberversicherungsamt in Wiesbaden hat un¬
term 18. ds. Mts . die durch den Kassenvorstand er-
folgte endgültige Anstellung des Herrn Emil
Meister  als Geschäftsführer der Allgem. Orts-
krankenkasse des Kreises Limburg bestätigt^ Herr
Meister hat diese Stelle bereits seit dem 1. ^ anuar
1914 provisorisch versehen. — Mit dem 1. ^ uu
werde,, die Geschäftsräume der Ortskraickenkasse
nach dem Hause des Herrn Brandmeisters ^ os.
Müller (Ecke Obere Schiede und Dlezersttaße).
parterre , verlegt werden, die dadurch erne notwen¬
dige wesentliche Vergrößerung  erhalten

>— Vaterländischer Abend.  Wie an
dieser Stelle bereits mitgetetlt wurde, wird öte
Marienschule,  dein Beispiele verschiedener aus-
wärftgen höheren Schulen folgend, anl Sonnüig
den 6. Juni nachmittags 5 Uhr im großen « aale
ber Alten Post einen vaterländischen
Ab  e nb  zum Besten der Limburger .Krieger-
samilieiifürsorge veranstalten . Die zeitgemäße
Veranstaltung wird in allen Kreisen der hiesigen
Bevölkerung freudig bearüßt . Es ist eine Ehreu-
Pflicht, den braveii Krregern , dte un Kämpft fürs
Vaterland geblutet haben, unsere Dmikbarkeit
zu zeigen, indem wiir für ihre Hinterbliebenen
sorgen Das reichhaltige Progranuu dev Abends
dürfte das Publikunr in bol-em Maße befriedigen.
Hoffentlich wird der Kriegshmterbliebenen -Fond
um ein schönes Sümmchen vermehrt werden.

«= Die Juristen im Kriege.  1646
deutsche Juristen und aus der Justiz hervorge-
qanqene Reichs- und Verwaltungvbeamte sind bis
lum27  Mai nach der 9. Verlustliste der Deuftcheir
Juristen -Zeitung nach amtlich e m M a t e r i a
schon im Krieg gefallen, u. a. 8 Rechtftehrer,
Reaierunqs - und Verwaltunasbeamte
Staatsanwälte . 300 Rechtsanwälte , 4M Assessoren
560 Referendare usw Diese Stattsttk au^ stellt
nach dem von den Rerchsamtern tmd Landesiustiz-
verwaltungen der Jurlsten -Zeitung überlassenen
Material , zeigt, wie der Krieg gerade unter den
Juristen reiche Ernte bältz_ _ _

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : dem
Gefreiten Adolf Geil,  Sohn von Bauunterneü-
mer H. I . Geil in Oberlahnstein tm Res.-Fußarw
Btl . 2(? dem Kupferschmledemelster Ernst
Müller  aus Freiendiez . Dem Unteroffizier
Wendlin Dezius  aus Rüdesheim wurde die
Tapferkeitsmedaille verliehen. ^ ^ t

Uhlbach, 31. Mai . Dem Landwehrman»
Wilhelm Weißer  von hier wurde bei Ipern der
Friedrich August Orden am Bande verlichen-
Gleichzeitig wurde Weißer zum Unteroffizier be-
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Richter,

fördert.
4i: Montabaur,41; mHNWH , 1. Juni . Wie schon vor eiingee

Zeit initgeteilt wurde, war dem Buchhändler Hern»
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k5)Z2LL ^ S « L
d° - >m,°r- hrnmmSS

•s« >^ .& er?„rÄs f“tsdie Kinder in ihren
inrh L,,- x den AäNv̂ .r u
r *Ä “ um ch» nieiet , um ° »u ihm gelignei

Ort gekommen.

311 Werden . — Es Inm-on a t ' '-wue *-

auf ihrer 300. Wallfahrt̂ nack -̂ ner Pilger
Ort gekommen Eim Prowisw.?^ -^ unfern
gegen gezogen und nrfpiJff 01 ^ar ihnen ent*
f^ mumkrn ^ md^ Lvtbm  Ä „ ' KJn' 36"Kirche. Dort liattp,, n» sL ku  's>errn  Kaplan zur
Hirten *£ & S ! V *J £ J ** - «5 « d-m Ober.

MLsZUWZ - .--» .-« E-
Die Kämpfe iu Kurland.

bet "Dail , Chronicle » Mel-
nSÄIäää»

ft'ÄS -iT cc,c6“ «5=

mmmkmm  MLLmsM ssss ^ ä

^öne Bedeutung SK ® K ^ 9 “ “ " 0ene

£ÄÄ .Sitzung" de? K? e°istaVe ? für
den Verhandlungen

voin bevorstehenden^ ^  nnt Wirkung
soll. Anstelle des verKn̂ u « ^ ermäßigt werden
Gemmer wurd ê £ ' Kreisausschußmitgliedes
ä - ÄS « ® ' ® . «der durch die Unterst,' « ur^ Bestreitung
Reichswock>enbeihi,l̂̂ e den̂̂ Krei? Ls ^ ^ ^ nd der
wird der Betrag von 00<DH tn // ûmstehenden Kosten
Üellt und der Krei^ Ä ^ ^ ugung ge

esbank zu bescha... ...
Kreises für 1915, der nur

Mt und i lt "wio55 ZSiS& m «e-
§" "bhwen oder sich die Mittel durck

Kredit bei der nass. LandesbaE zu bMaffZ
LL7L °ran,chlag des .Kreises für 1915, d^ nur

*lSlS ® !4

MMWW
ZWWMW
lägsSH -SSi
Bässen « «

nrt Ausnah

Stere, «b-r Lindau Sife ÄnÄrtff

mittag eb?' Eüer °MIdbran 'd ' " °L ^ * - .
S3S »fÄ ft » ä«

auf den

„Naffauev Bvten"
welcher stets die

E "henHic" "'' 7̂',t,usu gruppen- I brinat̂wp̂^ ^ Êcĥ" vom Kricgoschaltpkatz
i en Ostseeprovinzen stattfinden . ! rf 0t' ^ den immer noch von unserer Geschäfts-

- - 1 l » ° angenommen. Notwendig ist die Angabe wu

m “ Nach ziveiftnudiger Arbei de7 LnerwZrWar der Brand der iedpnsr,i7s^..krreuerwepr
einer Lokomotive Zurückzuführen $Prof . Dr . Richard ist, gelöscht.

* Vom Westerwald, 31. Mai.

StjiJg *f;# tSÄfe?
|ÄÄ ätSÄklÄS ssi :» « Ä

Die Kämpfe am San.

Die Russen vermochte:»
£1,5 *' ^ e ^ Sremtawa  erreichten kleinen Er-

auszunutzen. Obzwar sie am Ostufer des San
durch Gegenangriffe ihre Lage verbessern wollten
sind ste nun keinen Schritt vor-w-ärts gedrungen
oXZZT *eZmttett  Bitten außer'
ZZ t  r° 6C  ® er/ Ufte' ,m5  Kommandeure
SRprfL 3 Unffm' ir)r° Toppen immer wieder in
Verschanznngen zuruckzubeordern. Im Wiirkel San-

. r der Rrrsst
g über den San zu erzwingen miß-

lungen  Unsere starke Artillerie hat sie ' daran
un? Strw k f tfT  russischer Gegenangriff
um Stryi konnte di« Trirppen des Generals von
Linstngen nicht aufhalten . Generals von

Die Riesendampfer der Cunardlinie fahren nicht
mehr.

S ^ Me ? * « mehr^

«Eon , ferner ZZZZ
ober Batterie oder Schwadron ?c.

9«°Aer Stmbe  r -nvwugen alle Krieger den
Nastauer Boten, wie zahlreiche Mitteilungen aus
bem Felde uns dies beweisen. Die Zusendung des

astauer Boten ist daher eine wahre „Liebesgabe"
Immer wieder ertönt aus der Front der Rus na^'
mehr Lesestoff. Versäume daher niemand estk

Cf! eirUn0f“r ausmarschierten Gatten
oder Sohn rc. zu uiachen.
Frei zugestellt Preis 1 Mk. für den Monat.

der „ StoffmiK sotfn " .

o ^Wetterbericht fittMtttwoch 2. Juni '
" " “ ti- Im

tn

SÎKä » .S1!
SiSSÄö SnSBööJySS»

der erste Pfarrer Wer rff M7 sK ^urerod

fdwn  Herrn Bischof Klein ^ richteten Pfg^

Von iB Uc™S? tr tttUl t}ff «uf Ludwigshafl

_ Basel, 31. Mai.

en.
18 französischen Flugzeugen nur 12 zurückge-kehrt.

Horr Franz Theodor Hart

HSPüSs

Lg®

■mssss

lebhaften Widerhall gefunden
H etta^ ‘H ren  strömten die Andächtigen am heu"
trgen Abend zum Dome hin, der, ähnlich wst b-r'
m̂ r Sch!lußandacht am Tage des ewigen Gebetes
bald bis auf den letzte,: Platz besetzt war Ä'
Ast" des Gottesdienstes hielt der Hochim Herr
m rme ergreifende Predigt über ^ die
Mutter der Schmerzen als Trost in der qeaenwär^
hirl !? ' Die Ausführungen des Ober-
^ken machten auf alle Anwesenden einen ttefen
Eindruck. An die Predigt schloß sich das Gebet des
Ro,enkranzes und das Friedensgebet -des hl. Vaters

UWMVKIUMUWZZ

UMMM<>, Yn?ĉ dskaöeiE ) Munster Pliilosovbit» uns
Aoologiö Da im Bistum Münster Ueberfluü K»
B.- tnm Limburg aber Monges ? Ä"

ßtcöer zum Vortrag brachte, ihren Schluß
8 ^ «rg, 31. Juni . Gestern morgen gegen

W - MMW

Kann " mnwS

Von Lemberg nach Brodv verlegt
Kopeichagrn, 31. Mai . sEtr . Bln .l st!gfw a.

r u? s i ŝ llrophen»Ugenttlr meldet amtlich: Dasrussische Generalgouvernement  fiir
ÄLL " ' " °°" ^ '" bergnachBr - d « L

Berlin , 31. Mai . (Ctr . Bln .) Die Kreurrw --

kL'ÄL̂ *" *"L'"• L
200 000 Drückeberger in Italien.

Dmi Vorbilde d'Annmtzios, den Kriegshelden

Handels-Rächrichten.^
ÄÄ - Sä . »»" s <« ,
1 6 6 t.i<! , , , ' »rt - rtri -d,.,:r sjratÄ
SBftSär 8.3® »E a *»
bas Paar . H° 2W' Un6  Emlegeschweine 120- lßo Mk.'

23? Mhe Dotierung' Auftrieb:

. « “ » ■ft

* §
s «»cs

CO

_I J«■a 03 **^ .■8- Ö »̂a «

“ ’S ? ? ^

9 U^r 3og öic Limburger Prozession nach Erteiwng I einer Keitünasmp?^ ^ ^ 3» bestehen, wollen̂ nach
der Stadtkirche aus nach Walldürm I aen vZf^ " ^ Eu ^ etwa 200 000 Italiener fol-

«« ÄLLZL. . ^ eieirerseminar zu Limburg em und im-rde
L - E - . April m  sns .ias
k -/, <w -seph zum Priester geweiht Bonr Mai
mä  rjTÄs % Lg

flen, welche dem Kriegsministevium ihre Dienste als
Schreiber , Boten, Köche, Bäcker. Elekwiker L -am
kenpfleger und dergleichen angeboton haben.

Kriegsferien.

l ^ " d" ' f ' mi " ^ ^ "keresse der Einbring-

VL IÄHÄ 'i'JÄ £

S ?eft « « 8»

zeit unierer Kirche einen sehr starken Besucki bewn
?« ? .“ « imtatrg . Bei den San «,g- ttesdienLn

ZS " ' * OuOX>
SvD 2 Si “ 2
Z cZ le » ®

' e « KW°s ^

g » WI » - a & ' g Ka .»> ©ottckMenfte fä1 ? ™*  Knstusminisier nng« rdttet. *^ ST £ iZ
SÄSSÄKSWÄ « " Äft ÄSSÄ .» Ä ? . *“ . 5 ° mm er . und «erbst ÄBr
reu
Viar
allen

'« SSrr - - "ss
«ÄÜ | » ÄVe ^ ^ r ’SgtmirSi ^ I £ * *

gegen
bisherige

Mre
Pfarrers

nirfrf Zungen opfemsilligen Priester da aeiwü
mcl,t. Eine leichtere Stelle erchelt m im

l>es lmchbetagten P, _ ^
Seite stand er sehr teilnehmend zur
Zkrre " „ und "S dessen Tod er airch in öveser
d 'arrei G ' ^ . d°r 7 Uî chere Jahre bald die
Girod v^ c" !0 " ? ^ .„bald ^ die spätere Nsâ i

1̂ 7-r reianere Lw m  ÄnÄfS imm

wogen iL ? - 3 ""," bezog er die ihm ^ lLe
Vi-nden ^der « Än ^ at ^ nrühsmue Pfarrei
m,-ü . bis Mm %l ^nhre lang seine Kräfte wid-
der entlegenen -Alter die Ansehung
wackite. Er ^ Ä . r? ^ nahp zu beschwerlichtziL- in."--« wsrzns
>>ahrg ' rf Leuterod, wo er fast noch ztvänKa
^ -ö ostp̂ Eifer wirken konnte^ £ S
^ mjtoZ * S ' wZi mex Pflichten gerecht werden. ™--r-

^p *TÔ iTf1 kialdenen ^Grundes . "überhauptdie Wallfahrtsorte in dieser schweren Kp,t
Swßen Zudrangs der GläubL ^ ffeuen w ? nck
g " d°r Umg-g-nd so beliebte ^ 0»-^
Vielleicht daß nach dem Weltkriege an das Kirchlein
'" st inachttgen Turme auf dieser rettenden
nÄ ‘m ß ? »" }™ '!« anfdKl miVmt-lrchs Chorgebet und Chorgesana in brn ahS
blgen Hallen zum Allerhöchsten emporstechtDas
L ' nene7LL b>‘ ÄSI geS|
eStSmsÄ “ *" m " ,,,m » -'n * ° dieses

Große
Dementi . '

m ” A 3 m% &S M Ste fte

Amtlicher türkischer Bericht.
berî ' ^ " "I ^ " kinopel,  I . Juni . (Druht-
^ ker des türk. Großen Hanpchuartiers:
An der Dardanellenfrontgriff der Feind gestern
ZZZ ««seren rechten Flügel an u. wurde
^st Verlusten, die ans H « n d er t e v o n T o t e n
«. schätzt werden, zur ü ckg eschl ° g e ». Andere
L-lche« von. Fe,nde wurden in den Tälern bemerkt.
Der Femd wollte gestern abend einen Teil der von
.hm gestern verlorenen Schützengraben im Zen-
ttum durch euren überraschenden Angriff wieder
nehmen Er wurde aber in seine alten Stellungen
ZIZ T - ti0t itn «-"annttn
£ Waffe« und Bombenzlwuck Im Abschnitt von Skdd-Ül-Bahr wurde
Jasnntcrre - AMlserie-Aelirr gewechselt. Auf
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Empfehle mich im Kleider
machen und Weitzzeug-
nähen in und außer d Hause.
6783 Näheres Exped.

tteuie morgen 2 Uhr verschied iniolge eines wiederholten 8ckl3g3N-
falles, vorher gestärkt durch die Gnadenmittel der hl . Kirche , unser

Hochwürdiger Pfarrer

urr Franz Theodor Hartmann
im Alter von 79 Jahren.

Die Seele des lieben Verstorbenen empfehlen wir dem Gebete der
Gläubigen und dem hl. Opfer der Priester . Wir werden ihm ein dankbares
Andenken immer bewahren . R. I. P. . . ..

Die feierlichen Exequien finden statt Mittwoch , 2. Juni 10 Uhr mo -
gens in der Pfarrkirche zu Leuterod,  darnach die Beerdigung.

Leuterod, den 30. Mai 1915.
Der Kirchenvorstand und die

Gemeindevertretung.

Sparkasse
Rekhsbankeirok ^ntol1—' Postscheckkonto FrankfurtNr . 6Ö0. Td - 833 ®93-
28 Filialen(Landesbankktellen) u. 170 Sammelstellen Im Reg.-Bez. Wiesbaden. . .. _ hpken mit und
Ausgabe 4 °/o Schuldverschreibungen

der Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10,000  M,
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u.Verwaltung (offene Depots)
An- u. Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Die Nassauische Landesbank ist amtliche

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern . 20
Kredite in laufender Rechnung.

Hinterlegungsstelle für Mündehermögen.liscne Lanaesüaüx ist uuuume "
Nassauische Lebensversicherungsanstait.
_ _ Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts . --

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.- an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).' Kleine Lebens -Volks -Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchu ng . wie
Sierbeoeld- Âltersversorgungs -, Militärdienstkosten-, Aussteuer- und Kinderversicherung.
Sterbegeld Altersversorgung Sicherung _ BentenveP 8 icherung.

"*** ® Direktion der Nassauischen Landesbank._

Du bist nicht tot,
Schloß auch dein Auge sich,
In unsern Herzen lebst du ewiglich,
So liebreich warst du immer,
So gut, so treu dein Herz.
O, dich vergißt man nimmer,
Tief ist nun unser Schmerz,
Du warstuns viel.starbstviel zufrüh,
Wer dich gekannt, vergißt dich nie.
So ruhe sanft! Auf Wiedersehen!

Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß mein guter Enkel, mem
innigstgeliebter Sohn , unser guter Bruder und
Neffe, der Musketier

Josef Schmidt
Znf. Reg. »8, 8 . Komp.

im Alter von 22 Jahren , im Feindesland den
Heldentod für sein geliebtes Vaterland starb. ,

Der Seele des teuren Verstorbenen bitten wir tm
Gebete zu gedenken.

Die tiestrauernden .HinterM -Lenen

8mi»kÄi. MM.
Stäupt , Boden, 1. Juni 1915.
Dar Seelenamt ist Mittwoch. 2. Juni , um 7l10

Uhr in Staudt.

Entrissen bist du uns im Leben
vu lieber Bruder, teurer Sohn
Sott möchte dir den Himmel geben
Ms treu verdienten ewigen Lohn!

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 21. Mai
in Feindesland unser teurer, mmgstgeltebter Sohn

| und Bruder , Neffe und Anverwandte, der

Mlelier Sovi
Inf .-Reg . Nr . 88 , 3 . Komp .,

j im 22. Lebensjahre.
Salz , Esten, Marxloh , Hamborn, Hochheide'

Cleve, Ettinghausen, Sainerholz, Talheim
und Wirballen , den 1. Juni 191a.

Ae tieftMten eitern,MMtt
md« emmdlen.

Das Seelenamt findet am Mittwoch, den 2. Juni
Ium 6 Uhr morgens in Salz  statt . b79U

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 15. Mai

in Feindesland unser treues Mitglied

Engelbert Beichert
Musketier bei dem Inf.-Reg 168, I. Komp.

Er war uns stets ein braves , treues Mitglied und
I werden wir sein Andenken hoch in Ehren halten.

Villmar , 31. Mai 1915.

Apollo -Theater
j Donnerstag , den 3 . Juni von 3 Uhr ab:

Nick Winter und das Burghotel
Ein von spannenden Momenten reicher Film , in dem

Nick Winter brillirt
Wirkung eines Extrablattes vom Äneg.

Komische Erlebnisse eines zerstreuten Professors.
Das fremde Kind . Ergreifendes Drama.

Dank der Indianerin . Drama.
Der findige Porazelanreparierer . Humoristisch.
Die Hosen des Herrn Doctors . Zum Lachen.

Juge ndliche unter 16 Jahren haben keinen _Zutrr

Neu aufgenommen:

Zelider Daurviak
Hch. Jos. Wagner

Telefon 132. 800

Bahnhofstr . 21. Unt. Fleischgasse 22.

Heitrere gebrauchte

pT Pianinos
j sehr preiswert zu M . 330. —, M . 250. , M . 380 . ,

M.  300 .— empfiehlt byu
, n mm Piano - und Musikinstrumenten-Jm »UnieaPf Handlung, Elmbnrg.

Hlagenleiden
Verdauungs- und Stuhlbeschwerden

Hämorrhoiden
Flechten, Hautausschläge, Beinwunden

offene Füße
KOSTENLOS teil , ich auf Wunsch jedem gerne mit , wie
tausende Patienten die olt jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren , hiervon befreit wurden . / !W

UWMe mSWB
äinsfuB tut SjmteinlQBen:

3 für alle Beträge bei täglicher  Kündigung
33U°/o  für Bormundschaftsgeld und für Betrage von
«000 M. bis 10000 M. gegen Jahreskürrd,ging.
4°/o für Beträge von mehr als 10000 M . gegen Jahres

1 ' kündigung . 45(1
„Annahme von Depots".

MalwWeizim-Mdt
| Mittwoch nachmittag 3 Uhr:Arbeitstag

im Restaurant „Waldhof“.

Schreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschläge, Vervielfältigungen,
Stenogrammaulnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht . 6048

Arbeiter
I auch Heizer und Schlosser,
für möglichst sofort gesucht.

6759 Höhn (Westerwald),

Ein Portemonai mit In¬
halt in einem Abteil des Zuges
Limburg-Westerburg gesund.
Gegen Erstattung der Jnsera-
tionsgebühren aufdem Bürger¬
meisteramt Waldernbach ab¬
zuholen. 6739

oko-für _ _. , .
mobile gesucht.

Angebote unter 6 <b0 an
die Expedition.

Hauptgewinn der großen und
günstigen

Coburger
Geldlotterie.
Zur Verlosung gelangen1755S bare
Geldgewinne.

, Versäume daher Niemand,
diese günstigen Gewinn¬
chancen zu versuchen.

Los nur3Mk.
! Ziehung 8„ 9 , 10. . 11. nnd
1 12 . Juni , sowie

Gothaer Lose
>ä 1 Mk., 11 St . 10 Mk.

Ziehung 8. und 9. Juni.
Porto 10, jede Liste 20 Pfg
versendet 75  *

jSolJonttlttfBme.
Haupt - u. Glückskollekte,

Coblenz,

nur Stfäittngofle Ho. 1.

in guter  Ausführung
empfiehlt 767

Frankfurterstraße 17.

Gras
von 4 Morgen zu verkaufen.
6791 Parkstraße 12.

Wiesbaden 124.
Meimine

Walkmühlstrasse 26.

HP Schulkinder
alnd der Uebertragung von Haarkrankheiten besonders ausge-
setzt . Durch regelmäßiges , wöchentlich einmaliges Kopfwäschen ^
mit Schwarzkopf -Shampoon (Paket 20 Pf.) werden schäd- ^

f liehe Keh«,die den Haarausfall heTbeifflhren,in ihrerEntwicklung gehemmt und abgetötet Die Kopfhaut wird
gründlich gereinigt , das Haar erhält seidenartigen Glanz
und üppige Fülle . Zur Stärkung des Haarwuchses , auch
zur Erleichterung der Frisur nach der Kopfwäsche, be¬
handle man den Haarboden mit Peruyd - Emuiaion,
Flasche M. 1,50. Probeflasche 60 Pf. . . .. _

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - u .Friseur -Geschäften.

Futzboden-
Reinigungsmittel

für 804
Parkett, Linoleum und

gewöhnliche Böden.
Bester Ersatz für Del.
Gr . Rosenbauer,

12 Diezerstraße 12.

| Ziehung am 8. u . Weal WM

fiothaei
Lotterie

150000 Lese . « 38 Q
im Werte von Mark

50000
Hauptgewinne im Werte v. Mark- -

10000
5000
3000

USWUSW
überall erhältlich
Porto u. Liste 25P1Lose IM

extra . Nachnahme 20PL teurer

Stuttgarter

Betalmtmachimg
Die Krastsahrzeugbesitzer hiesiger Stadt , deren Kraft-

sabrzeuae nach dem 14. März ds. IS . nicht erneut zugelassen
find, werden hiermit aufgefordert, bte gemäß § 1 der Bundes¬
ratsbekanntmachung vom 25 Februar >615, — R . G. Bl.
S 113 — wirkungslos gewordenen Zulastungsbeschenngungen
alsbald an das Automobilbüro der Kgl. Regierung tn Wies¬
baden, Bahnhofsstraße Nr . 15 einzusenden.

Limburg (Lahn), den 29. Mai 1915. 6781
Der Magistrat : Harrten.

Lebensversicherungsbanka.G.
(Alte Stuttgarter)

Gegründet 1854 .^
Versieherungsbestanii Endeisu1Milliarde 166 Mil.I
Bankvermögen. 488» ...

| Darunter Extra- u.Dividemlenreserven]8
| Auskünfte ert . in Limburg : J. Krepping , Salzg. 2.

_50 Crntner

SOtflfttiÖ ) (Flegeldrusch)
hat billig abzugeben 6737
Jakob Wagner, Fussingen

Post Lahr._
Uebernehme mehrere Mann
CinqnartterMg,

i preiswert. 6731
Domstraße 4.

Fleißiges, zuverlässigesMädchen
für Küche und Hausarbeit so¬
fort gesucht. .6787

Jacob Theis , Diez,
Kaiser-Hof, Wilhelmstr. vl.

Ein Kinderliegewagrn
und ein Sportwagen billig
zu verkaufen. 6752

Salzgasse 7.

Centrifugen
Marke „Flott “ u. „Diabollo“ |
796 empfehlen
Glaser & Schmidt,

Limburg.

Ein möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Schlenkert 9. 6775

Tüchtiges Mädchen , wel¬
ches schon in ordentlichem

>Hause war, für Haushalt u.
Kinder gesucht. Zu erfragen
Expe dition  6788

Ein

Mädchen

für Rund - und Tlachstereo-
typie sofort  oder später
gesucht. 6789
Limburger BerelnsdruSerel.ISST
von hiesigem Geschäft gefacht.
Näheres Exp._ 794

Eine Kolonne
Akkordmarrrer

für Koloniebauten gesucht.
Nähere« Marxloh,

6690 Neumarkt Nr.
Ein junger

Bäckergeselle
gesucht 6762

Philipp Dohsy.
Suche für meine Tochter

15 Jahre alt , Stellung in gut
kath. Haus« mit Familienan¬
schluß zur Erlernung häus¬
licher Arbeit gegen monatliches
Taschengeld, am üebsten in der
Nähe von Limburg. Off. unt.
Nr . 6787 a. d. Exped.

Mädchen, 8
kath. vom Lande nach Aus-

1 wärt ? gesucht. Nur solch« mit
guten Zeugnissen werden be¬
rücksichtigt. Persönlich vorzu¬
stellen von 1—2 Mittags bei
Frau Bauer Obere Schiede 10.

junges , kräftiges

Mädchen,
welches melken kann und Feld-
arbeit versteht, evtl, auch im
Geschäft mit aushilst, gesucht.

Zu erfragen Exped. 6761
Gin gutes Hausmittel

b. Hautanöschlägen , Flech¬
ten, Hautjucken, äußerlichen
Entzündungen, Pickeln, Mit¬
essern und dergl. ist die be¬
kannte Zucker ' s Patent-
Medizrnal -Seife,  die für
wenige Groschen in jeder Apo-

l theke,Drogerie und Parfümerie
zu haben ist und deren her¬
vorragende Eigenschaften m

!dem unserer heutigen Stadt¬
auflage beiliegenden Prospekt
von sachkundiger Feder ge-

! würdigt werden. Man tragt
den weichen Schaum genau
nach Vorschrift mehrere Tage
hintereinander auf die betref¬
fenden Hautpartien aus und
läßt ihn über Nacht eintrock-
nen. Morgens wäscht man
den Schaum leicht ab und« rv .t YTvrtttlP.

für Mittags zum Zwieback-
^packen gesucht. 6763Ph . Dohsy.

i war , sucht Stellung auf halbe
evtl, ganze Tage. Offerten u.
St . 8722 an die Exp. d. Bl.

nimmt etwas ^Zuckooh-Creme,
Milde untdie durch ihre Milde und Rein¬

heit für die menschliche Ham
ganz besonders zuträglich 0,
In den meisten Fällen wird
man in kurzer Zeit die Freud
erleben, daß sich das Ue
bald bessert und die Haut zu
Gesundung schreitet.
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Bezugspreis:
Viertel ). t .SO Mk.ohne Bestellgebühr, durch die
Post 1.S2 Mk., bei der Post abgeholt l .SO Mk. ^

Gratrs -Beilagen:
1. Sommer - und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Märkteverzeichnis von

Nassau.
3. Gewinnliste der Preuß. Älassenlotterie.

Erscheint täglich
^ außer an Sonn ^ unü Feiertagen. JJ

Nassauer Bote
Dr. TO. t0i * ., , Om* * . - . M. S. H.

Anzeigenpreis:
Die stebengespalten« kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme.
Nur bis dV»tlhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis jum Vorabend . — Rabatt

Ekd nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Zecnsprech. Anschluß Nr. S.

Nr . 123 .

Die italiculfdje Flotte.
Limburg «. d. Sah «, Dienstag , den 1. Juni 19X5. 46 . Jahrgang.

lieber die flotte Italiens , die im bevorstehen-
dm Kriege eine Rolle spielen dürfte , wird uns ge»
E '^ en: Das „Taschenbuch der Kriegsflotten"

Veröffentlichung im Januar dieses Jahres
trölQt ist, brachte einige bemerkenswerte

Linjelgetten über die Größe der italienischen (See»
uwcht. Das Material der italienischen Flotte ist
nach diesen Angaben nicht besonders hervorragend
zu nennen . Sie besteht aus 12 Linienschiffen, von
denen nur 4 Dreadnoughts sind, 8 Panzerkreuzern,
< geschuhten Kreuzern, 33 Torpsdobootszerstorern,

großen Torpedobooten und 20 Unterseebooten,
okrner kann man wohl annehmen, daß zu diesen
Einheiten noch 2 Lmiisnschi,ffe in der Zwischenzeit
hlnzugekommen sein dürsten, die vor einiaen
Wochen fertiggestellt worden sein dürsten . Es s?nd
das dre beiden Dradnoughts „Andrea Doria " und
„Caw Drilio ". Beide Schiffe sollten bestimmungs-
gemäß im April bereits fertig sein. Bon den ande-
^ .^ lo ^ Enschlfsen sind die jüngsten aus dem

'vSlt  diesem Jahre liefen folgende 3
Dreadnoughts von Stapel : „Giulio Cefare", „Leo¬
nardo da Vinci und „Conte di Cavour ". Alle drei
haben gleiche Größe, nämlich 22 500 Deplacement,
ferner gleiche Armierung , die aus dreizehn 30,5
Zenstmeter » achtzehn 12 Zentimeter , und zwanzig
tß ^ ^tnneter .Geschützen besteht. Dis Besatzunas-
^Lib ^ trund 1000 Mann . Das Liniensckpff
„Dante Affghien stammt aus dem Jahre 1910 u
hat nur eine Größe von 21000 Tonnen . Die Be-'

'SSWP* °us zwölf 30,5 Zentim.., zwan-
und sechszehn 7,6 Zentimeter»

S ’W 'f Sie «st also nicht beträchtlich schwächer
a s die der 3 lungeren Linienschiffe. Bon den 8
alteren Limenschiffen haben noch die 2 aus den
Ä « ** und _̂ 07 stammenden „Roma " und
„Napoli je  zwei 30,5 Zent,Meter-Geschütze aufzu-
^eoen . , ->̂ n übrigen -ist die Armierung dieser betz
den Linienschiffe, die eine Größe von 13 800 Ton»
nen haben, zwölf 20,3 Zentimeter - und vierund-
zwanzig t,6 Zenttmeter -Geschütze. Dieselben An»
gaben, was Bewaffnung und Größe des Deplace¬
ments anbetvisit, gelten endlich noch für die aus
dem ^ ahre 1904 stammenoen Linienschiffe „Bit-
torw Emmanuelo " und „Regina Elena ". Etwas
großer sind dagegen die beiden, aus dem Jahre 1901
stammenden Linienschiffe „Regina Margherita " u.
„Benedetto Bnn,  die einen Inhalt von 13 400
?n)? non ?uben . Die Armierung besteht aus vier
30,o Zentimeter -, vier 20,3 Zentimeter - und zwan»

Zentimeter -Geschützen, Die anderen
Schiffe sind veraltet . Das Gleiche gilt für die 8
Panzerkreuzer , die einen Kampfwert im modernen
Sinne nicht haben lieber den Wert der Torpedo-
boote usw. lassen sich nähere Angaben nicht machen.
Die Starke des italienischen Marmepersonals be¬
tragt einschließlich der Offiziere rund 38 500
PJo1™ ? 0‘ üöec toic  nirgends sonst
l a» Wortm erhöhtem Maße, daß die Zahl nur eine
sehr nebensächliche Bedeutung hat

Der Weltkrieg.

d M neue linii in enmonii.
»Wenn IN schweren Kriegszeiten eine durchgrei-
sende Umbildung des Ministeriums eines Landes
vorgenommen wird, kann darin leicht ein Zeichen

MaH - erblickt werden. Vollends in England,
Jahrhunderten ,m Wechsel der Mehrheiten

Evischen den einzigen großen Parteien immer ein
" l'ch Eossenes Partei °Ministeri .um dem andern

» «ötmg eines Koalitionsminffte-
in dem Liberale und Konservative ziemlich

vertreten sind, bei unverändertem
u " d der l'beralen Mehrheit im Unterhause

etwas Nochn ichtdagewesenes. Der große Umgestal-
s,/, ^ vieg hat auch dies Ungewöhnliche, aller eng»
braifit ^ tabÜwn  Widersprechende, zu Wege ge-

Wir dürfen nur nicht glauben, daß bei dieser
Erscheinung eine Abschwächung des englischen
Kriegswlllens beterlrgt sei. Jedenfalls nicht als

Dmn veranlaßt worden ist die Umwano
lung des liberalen Kabinetts in ein liberal -konser-
vatwes durch den übereinstimmenden Wunsch bei»
der Partien , die m der Kriegsrüstung und Kriegs»
Führung hervorgetretenen Mängel so schnell als

abzustellen. Durch den Eintritt der Im¬
perialisten Landsdowne , Balfour Cham
b e r l a i n in das Kabinett ist der Entschluß. den
Krieg so gut und so lange als möglich fortzu-
fuhren , gewiß nicht abgeschwächt worden. Der u n
verminderte Kriegswille  spricht sich ins-
besondere auch dann aus daß der unfähige , mit
dem Flottenchef Admiral Fisher  verfeindete
Marineminister C h u r chi l I auf einen £ b% £

Ehrenposten abgeschoben und daß für die
schwierige Frage der Munistonsversorgung ein ei¬
genes Ministerium unter Leitung von Lloyd
George  gchstdet worden ist. ^
. . . Trotzdem ist es fraglich. ob das neue künst-
ÄfÄ «n-CS re  Kräftigung Englands be»
wirken wird . Einstweilen macht die liberale Presse
aus ihrem Verdruß über den Bankerott des libera»

Die Iren,  deren
Führer bisher dw Regierung in allem unterstützt
^itEn sind aufs äußerste verstimmt darüber , daß
der Ulsterrebell Lord Car so n einen Posten im
K« ,rrttonskabinett erhalten fei Damit ist die
schon mit der Unterschrift des Königs versehene

Tanne nverg.
Ein Roman aus dem Kriegsjahr 1914

von Hans von Hülsen.
V .. . .. . (Nachdruck verboten.)

Christine war froh, als die Tafel aufgehoben
J rrt " nt, ihre Mutter sich, wie sie gewöhnt war.
Uw öuruckzog. Es war mittlerweile sechs
Uhr geworden und das Licht des Tages begann
Tebn ? ^ «mch("en- Unter dem Vorwände eines
Telephongesprachs ging auch Wilhelm, ohne wie-

zukommen. Die Verlobten waren allein in dem
grünen Zimmer durch dessen offene Balkontür der

Äindwng . ' fm ^ ^ "Sten Rasenfläche
Christine war es, die das erste Wort fand
"Wann mußt du reisen?" fragte sie ohne ibn

strichtŜ en' tnfvcm  0 e ihr sandfarbenes Kleid glatt-
„Morgen abend."
„Und wohin?"
„Zit meinenr Bataillon , nach Ortelsburg ."

blig^ ^ 0" ^ abend also —Sie  schwieg und
Sitten

f* Ä“ fÄ Jr •
plötzstK Io [*e bas ganze Weh. das sie erfüllte,

tn cincm  Strom von Tränen - Acb
müssen SJ rMm,an?tt6tt bi-s . kommen? Warum
iDir?“ auseinandergerissen werden, gerade

i[,t£ r st«Elchelte sie, während er nach Worten suchte
Ä e ê ? sänftigen. Nach einer Le
kann nwriä^ L Lrebling, sei still, sei ruhig . Uns
Zu fest^ m,^ ,^ 0" '- kann nichts trennen . . .^ >E,r ,ind wir vereinigt . . ."
ihn nw ^ h Ue die Augen zu ihm empor, und sah

te -? " , ® - .Md inte ta ” .
rtug Kopfschutteln sagte sie leise: „Nicht fest ge»

„Mein Lieb," sagte er mit einer Stimme,
vor innerer Bewegung zitterte.
kaeÄ » ft- faß « lftecht neben ihm. „Wenn du
fortgehst, sprach sie, „wenn du ein ganz neues Le-
« vull ich auch dies alte nicht länger
suhren. ^ ch kann nicht mit dir gehen und teilhaben
an dem, was du erlebst: aber an dir will ich teil
haben, und das darfst du mir nicht weigern . Ich

dein, und will auch, daß die Welt es wisse. ."

bteftm" 011 0C,tCtit' vls wir die Nachricht er«
„Und sie ist einverstanden?"
„Ich habe es ihr abgerungen. Jetzt sieht sie ein

ne? Stärke willens ™ Friedens und met'

L ^ erwlebill , die den Iren  die lang er-
? «^ ^ ltu n g gewähren sollte,

«s ^ n^, r kus verschwunden.  Das von den
Konservativen verlangte Radikalmittel gegen di«
Not an Kriegsmannschasten, die Einführung der
E « emernen Weh rpflicht,  wird sich nicht

nt-t den liberalen Wählern,
der Arbeiterschaft und den Iren durchsetzen lassen
D^ Experiment den Bankerott der liberalen Par -'
tekregierung durch em Koalitionskabinett zu per»
schleiern, an sich nach englischen Begriffen eine
! a£,° ai1  der äußeren Politik kaum

?og «sen im Innern manchen gro»

LgffL7fchL . * * * ** mb  9etoife  keinen
Der Londoner Korrespondent des Manchester

schreibt schon heute zur englischen Kabst
nettsbildung . „Die neue Anordnung gewffser Ka»
btnettsamter ist eine vollständige Teilung der

?, a§  Prinzip der Anordnung war ein»
Wch: Die Oppositton wollte Aemter haben. Das
Revirement gesteh nicht nach dem Grundsatz, wer
ber geeignetste Mann für einen bestimmten Posten
str, sondern wie die verschiedenen Ansprüche beider
Parteien befriedigt werden könnten. Die erste
Frage war nicht. Wer oiesen oder jenen Posten be»
kommen sollte, sondern wieviel Posten jede Partei
^halten sollte. Das Ergebnis ist, daß befähigteMmisttr zurucktraten und frichere Minister in das
Kabinett eiinttaten, deren geringere Fähigkeiten be.
kannt sind. Beide Parteien sind dafür zu tadeln ."

Ehrentafel.
. Bei einem Sturmangriff am 12. Januar auf die
französische Stellung nordöstlich S oi s s o n s war
rl tnm ri lffe£  heftigem Flankenfeuer eines fsilnd-

ausgesetzt. Mutig und
enffchlossen stürzten Gefreiter Leimann  aus
Oletzko und Piomer R a d z u h n aus Königsberg
LiPxrJu ™ Pwnier -Regiments auf das feuernde
«Edliche Maichinengewehr zu, töteten mit geschickt
geschleudertenHandgranaten die Bedienung er¬
oberten  das Maschinengewelwund nahmen noch
wer unverwundete Franzosen gefangen.
Eine Handgranate wurde dem Gefreiten Le>Hmann
im Augenblick des Schleuderns nach einem fei- d-
Iichen Geschütz in der Hand durch ein feindliches
^nfanterlegeschoß zertrümmert . Der Kaiser
whr^ e diese kühne Tat des Gefreiten LÄtnann
durch dre eigen händige Verleihung  des
Eisernen Kreuzes zweiter Klasse. Pionier Rad-
zuhn ist für das Eiserne Kreuz zweiter Klasse in
Vorschlag gebracht.

Griechische Preßstimmen.
r- 30 .Mai . In Besprechung der itä-
lrenischen Perfidre erklärt das Blatt Chronas , dis
itallemschs Mobilinachung sei fehlerhaft . Nord-
nallen ssl neutralistisch und es fehle den Truppen
an, Enthusiasmus . Der Ausgang des ungerechten,
verratenschen Kampfes sei sicher. Das Blatt bs-
^vvk die PErsidfE. sich nach 30 Jahren gegen die zu
wenden, die Italien ernährt und ausgerüstet haben
und die wertere Perfidie , nach neunmonatigen Der»'
Handlungen den Krieg zu erklären. Italien sei un-
würdig der Renaissance und nationalen Wiederao-
Vst««- Esperni findet di« italienische Krisgser-
klarung nach neun Monaten lächerlich und noch
lächerlicher die inizenierten Kundgebungen . — Me
der Regierung nahestehende Neon Astq sagt : Fw-le
Verleumdungen hätten die Krankheit des Königs
Derschlimmert. Doch habe er Griechenland vor Ver-
tusten gerettet und es vor der diplomatischen De-
mungung bewahrt, Italien um seine Mi'twi'r'kunLl
zu bitten . Embros wundert sich, daß die Entente
Sie Schande Italiens feiere, und benrerkt: Wer
'00 jetzt seine Existenz einem andern anverttauen,
? Cnn  mt(̂ und Gewissen die gegenseö-
tigen Beziehungen der Staaten regeln!
Russische Kritik an der Dardanellen-Unternehmung.

Ml' 0. Mai . Me den Basler Nachrichten
vom 23. Mai aus Petersburg berichtet wird , ist tm
Slowo  anscheinend ans halbamtlicher Quelle ein
aussehmerregender Arffkel erschienen, der u,  a . bo»

. . / 'Tü̂ .Dal'danellen-Unternshmung enffernt zu
vffle Kruste vom Hauptkriegsschauplatz und HM

k' 0000 Mann, beschäftigt, deren Einsatz
E . WAen hohen Wett für die rnsfischen Heere
^v . Die f erndl i chen Heeresmassen, die heute

hin « influten,  ohne daß sich
rm Westen eine nennenswerte Aenderung bemerk»

wie falsch  es gewesen ist, von
starken Verlusten der

btjeffch entstanlmende Nach.
22d l? a^frl -i eum  Zürcher Nachrichten vont

^ “1- ^ A ^ ch verweist letzt auf einmal auf
me grob«» Schwierigkeiten eines Angriffs gegen
tot Bosporus . Die russische Flotte ni®
£ ÄiE ^ ene^ n uvd sich zersplittern , um mZ
den iuckwarttgen Dienst zu versehen. Ein bal-

^c Russen auf Kon-
Avvtrnopel fct nicht zu erwarte «.
Jedenfalls werde man auf große Opfer gefaßt fehl

Falls man von schweren Verlusten der
vmmgenUnternehmung erfahre, dürfe man. nicht

Er zögerte noch immer mit dem klaren

lest genügt feft  genug , Lothar . . . noch nicht

fIC fiebernd erwartete . Der Gedankel' den" sie
E auvspcach den alle ihre Worte umschrieben,
cr .̂atte auch ihn beschäftigt auf der lanaen
langen Eltenbahnfahrt . Aber sein Gewissen erhob
Bedenken dagegen. War es recht, — konnte er es
ŝ v^ worten , dies junge, schöne, lebensfrohe Ge»
schöpf in den, Augenblick an sich zu feffefrt wo er
seinerseits mit dem Leben abschließen, des Todes
lv'mer gewärtig sei,: mußte? Etwas in ihm
sträubte sich dagegen und nannte es egoistisch einen
solchen Wunsch laut werden zu lassen. Ja wcnn er
ein reicher Man .- gewesen iväre! Wenn er Aner
riran große Vorteile hätte bieten können! Nun
ewem^ wlckvn" cÄ ^ kast das einzige, was sie bei
sie aus' ^ I ^ ^ t gewann — und wieviel gabIie auf ! . . . Er vernichte schonend ilir alle^

nichl'Z hören. ^ schüttelte den Kopf und wollte
'"5" '-̂ Friedens , um meiner Stärke

w.llen, jagte sie em ums andere Mal . . Wie soll
ich deiner würdig sein, wenn du mich nicht wiirdiast

ä“ ^ vgen? Er gibt mir Stärke
st>fett, — wie soll ich sie haben ohne die

Verpflichtung, die er mir auferlegte?"
d«̂ vg sie in ihn; und. gls er sah, spie ernst

™ iP-rr"'st «Ü«en Worten war, da verstummte sein
Gewissen, und ein großer Jubel erhob sich in ihm
über dies herrliche Glück, das er seit langem her»
belgesehnt und das nun in dieser schicksalsvollen
Stunde ihm die Hand bot.

Er ging dann in seine Wohnung, die im In¬
neren der Stadt m einem alten, jchmalgiebligen
Hause nahe von Sanft Marien lag. packte seine
Koffer aus und notierte einiges, was er sich noch zu
seiner Feldansrustung beschaffen mußte . Als er
damit fertig war. läutete er den ersten Geistlichen
von ^ ank^ Marien an und bat ihn, morgen seine
Kriegstrauung vollziehen zir wollen. Der alte
Pfarrer Niehuus , der Lothar seit langen Jahren
persönlich kannte, war sofort dazu bereit, und so
wurde denn die fünfte Nachmittagsstunde des mor-
gigen Tages für den kirchlichen Akt festgesetzt: eine
halbe Stunde vorher sollte die standesamtliche Ebe
jchließung stattfinden.
~ ging Lothar aus . Aber ans der dunklen

traf er mit einem Offizier zusammen, in
dem er sofort seinen Freund Brandenburger von

?• Grenadieren erkannte. Der schiittelte ihmkrafng die Hand.
An Abend lieber Herrgeist! Wollte gerade mal

zu ^ hnen raufklettern, mal sehen, ob Sie schon da
" r c.'riet<ä?n^ öori  2huen , daß Sie Nlir die

niljerable Treppe ersparen."
„Und ich wollte in die Stadt und nackcher auch

zu ^ hnen, in einer besonderen Angelegenheit . .
„Also famos — gehen wir vielleicht zusammen.

, , le sagen nur , was Sie auf dem Herzen haben,
und dann erholen wir uns bei einer Flasche Rot»
jpohn von dem schreck . . . Einverstanden ?"

gemeinsam das Haus und wau
If nl 1" ' Straße hinunter . Sonst lag sie

L" Stunde immer so still und friedlich, und
Z ^ schmalen Hauser bargen sich wie Küchlein im

des gewaltigen Massivs der Marienkirche.
P k brüllte sie aufgeregtes Leben, die Men

!ck>e,l wogten auf den Bürgersteigen auf und nie-
\ cxhi  Hbutin sich an Mer Ecke um ein dort an-
gi chsagenes Extrablatt , zmd jetzt durchzog, vpn

^P/dern und Halbwüchsigen umschwärmt, ein
2-^ dP . iejervlsten die Gasse, die sangen mit ihrenkräftigen Sttmmen:

# „In der Heimat, in der Heimat,
Da gibt's ein Wiedersehn!"

Lothar und sein Begleiter wandten sich nicht
dorthin , wo unter einem niedrigen Spitzbogen hin-
durch der Weg zum Flusse führt : sie gingen die
Straße hinauf, vorbei au den herrlichen Beischlä-
gen die heute noch, wie vor Jahrhunderten , in die
Gasse vorspringen, und bogen erst an der prunk¬
vollen Renaissance-Fassade des Zeughauses in die
glanzenden und eleganten Geschäftsstraßen. Hier
erledigte Lothar die Besorgungen, die er sich auf
seinem Zettel notiert hatte und die hauptsächlich in
Bestandteilen der neuen, feldgrauen Uniform be-
standen: und dann, als das Glockenspiel des Rat¬
hauses gerade die achte Stunde einläutete , machte
er sich mit Brandenburger auf den Weg zum Rats-
keller, um bci einer Flasche Wein die Bitte an ihn
zu richten, deretwegen er ihn hatte aufsuchen
wollen : die Bitte , morgen bei dem standesamtlichen
Alt als sein Trauzeuge zu fungieren.

Sie saßen an einem der gewaltigen Holztffche
unter dem niedrigen, schöngeschwungenen Gewölbe
des Ratskellers , als Lothar diese Bitte aussprach.
Brandenbuigcr gratulierte ihm von Herzen und
sagte bcrel.willlgst zu: auch die Einladung zu dem
kleinen Tmcr im allerengsten Familienkreise , das
der kirchlichen Trauung folgen sollte, nahm er gern
an . Er hatte Zeit , mehr als genug ! Denn er kam
ja nicht in den Krieg, ihm blühte das wenig be-
neidenswett Los, hier auf dem Kasernenhofe
Kriegsfreiwillige ausznbildeu — wie im tiefsten
Frieden : Rekrutendrill und kein Ende ! Er fluchtein allen Tonarten:

„Dazu ist man nun Soldat geworden ! Dazu!
jahrelang hat man sich geschunden mit diesem
blödsinnigen Kleinkram von Kommiß, jahrelang
hat man auf den Krieg gewartet, um mal die
Probe auf das bis zum Erbrechen geübte Exempel
zu machen! Ja . Kucken! Ich sage Ihnen , lieber
Herrgeist : der Soldat , dex nicht in den Krie,



! Englische Unterseeboote.
Ihre Erfolge und Verluste.

Berlin , 30. Mat . (Ctr . Bln .) Von der En-
teuteprcsse sind neuerdings , vermutlich um die Be¬
völkerung über die schweren Niederlagen vor den
Dardanellen hinwegzutäuschen, Nachrichten über
Erfolge englischer Unterseeboote in
den Dardanellen  verbreitet worden. Dem¬
gegenüber können wir auf Grund zuverlässiger
Meldungen mitteilen , daß der von der englischen
Presse verbreitete Erfolg eines englischen Torpedo¬
bootes tut Marmarameer , der am 22. Mai erzielt
worden sein sollte und Wobei acht türkische Schiffe
versenkt worden sein sollen, völlig unzutref¬
fend  ist . Ebenso unrichtig ist die Meldung , daß
ein türkisches Truppentransportschiff durch ein
Unterseeboot vernichtet sein soll und daß die Be¬
satzung das Viktoriakreuz erhalten habe. Seit Be¬
ginn der Dardanellenaktivn beschränken sich die Er¬
folge der englischen Unterseeboote in den Darda¬
nellen insgesamt mtf die Zerstörung zweier
Wachtboote  rind eines schweren Dain°
pfers.  Zwei Dampfer , die leicht beschädigt wur¬
den, sind bereits gedockt. Diese Erfolge haben die
Eirgländer bezahlen müssen mit dem V e r l u st
von 6 Unterseebooten.

Die Balkan-Neutralität.
Sofia , 30. Mai . (Ctr . Bin .) In Bukarest wie

in Sofia versichert inan! auf di« Anerbietungen
des Dreiverbands , daß das Auftreten Italiens ge-
radezu eine Bedrohung der Lebensinteressen der
BalkanstaatM ' bedeute.

Moratorium in Italien.
Wie Italien die wirtschaftlichen Anforderungen

des .Krieges erfüllen soll, tstar wohl von vornherein
die schwerste Sorge der Römer . Die Versprechung
der englischen Milliarden wird wohl mit am »rei¬
ften zu der Kriegsbegeisterung gewisser Kreise bei-
tzetragen haben. Es bliebe dabei dahingestellt, ob
die unumwundenen Beschuldigungen des „Avanti"
gegen gewisse italienische Minister sich bewahrhei¬
ten , die das Blatt direkt der Bestechung durch
Millionenspenden beschuldigt— sichr ist eins . Ita¬
lien steht auf sehr geldschwachen Füßen . Ohne
Moratorium , wie die Deutschen, werden sie nicht
auskommen. Der Vorsitzende des Verbandes ita¬
lienischer Kaufleute und Industrieller trug gleich
nach der Kriegserklärung dem Handelsminister
Cavasola persönlich das dringende Ersuchen vor,
ein Moratorium für Wechsel und Mietzahlungen
schleunigst einzuführen , da zahllose Unternehmun¬
gen sich in den größten Sckgvierigkeiten befänden.
Als Cavasola empfahl, vermittels der geschaffenen
'Kriegsdarlchnsbanken ein Durchkommen zu ver¬
suchen, erklärte der Vorsitzende ein Moratorium für
völlig unumgänglich und wies auf die riesige An¬
zahl großer und kleiner Bankerotte , sowie auf die
Gefahr der Vernichtung vieler wesentlicher volks¬
wirtschaftlicher Energien infolge des Krieges hin.

Terrtschlairv.
* Maßnahmen gegen den Handel mit Italien . Bis

jetzt hat der Bundesrat keinen Anlaß gehabt, sich
mit besonderen Maßnahmen gegen Italien zn be¬
fassen, aber sie werden ergriffen weichen, sobald sich
die Notwendigkeit dazu ergibt . Die italienische Re¬
gierung hat versichern lassen, daß das deutsche
P r i v a t e r g e n t u in möglichst geschont werden
solle, und diese Versicherung genügt einstweilen dein
Bundesrat . Wird sie nicht inpgehalten , so werden
Gegen- oder Vergeltungsmaßregeln nicht ausblei-
ben. Eine solche Vergeltungsmaßregel ist schon vor
«karger Zeit getroffen tvorden : Als Italien seine
Schwefelsendungen nach Deutschland einstellte, find
sofort auch alle Kohlensendungen aus Deutschland
nach Italien eingestellt worden . Das geschah durch
eine Anordnung des Reichsamts des Innern , die
der Bundesrat einfach zur Kenntnis nahm — also
ein ganz kurzes Verfahren , das nicht einmal an di«
große Glocke gehängt worden ist. Italien wird
selbstverständlich auch ohne Kriegserklärung an
uns ials feindliches Ausland behandelt ; alle Aus¬
fuhrperbote und sonstige Kriegsmaßnahmerr ge¬
wöhnlicher Art gegen di« feindlichen Staaten gelten
auch gegen Italien , es ist aber möglich, daß der
Bundcsrat dies in einem besonderen Beschluß noch
ausspricht. Bei der Eigenart der italienisch-deut¬
schen Handelsbeziehungen werden manche Kriegs-
Verordnungen des Bmrdesrats geändert werden
Müssen, aber schärfer« Maßregeln , wie gesagt, sind
einstweilen noch nicht in Aussicht genommen. Auch
so wird Italien die wirtschaftlichen Nachteile seines
frevelhaften Treubruches bald empfindlich zu spüren
bekonunen.

Die deutschen Sparkassen. Die außerordentlich
günstige Entwicklung der deutschen Sparkassen seit
Beginn des Krieges hat auch im April  angehal¬
ten. Aeußerlich ist das allerdings nicht ohne wei-
teres erkennbar, da auch in diesem Monat ebenso
wi« im März zahlreiche Sparkassen die für die
Zeichnungen ihrer Sparer auf die Kriegsanleihe
verwandten Spareinlagen als Rückzahlungen ge¬
bucht haben. Läßt man diese Posten außer Betracht,
so ist nach den Untersrrchungen des Amtsblattes
des Deutschen Sparkassenverbandes , der „Spar¬
kasse" für den April eine Zunahme der Spar¬
einlagen  um über 200 Millionen gegen 80
Millionen Jl  im April vorigen Jahres zu »erzeich-
nen . Nunmehr hat seit Beginn des Jahres der
11e b er s chu ß der Einzahlungen über die Ab¬
hebungen Iwi den, deutschen Sparkassen — ab¬
gesehen von den Abhebungen für die Kriegsanleihe
— den Riesenbetrag von einer Milli¬
arde -̂  überschritten . Alle Anzeichen sprechen da¬
für , daß die Entwicklung in gleichem Maße fort¬
schreitet. Zu berücksichtigen ist auch noch, daß die
Sparkassen am Jahresschlutz ihren Sparern den Be¬
trag von etwa 700 Millionen M an kapitalisierten
Zinsen gutschreiben werden, welche den Spar¬
kassen im Laufe des Jahres in Gestalt von Hypo¬
thekenzinsen und sonstigen Erträgnissen ihrer Ka¬
pitalanlagen zufließen und in obigen Ziffern nicht
enthalten sind. Bis jetzt haben in der „Sparkasse"
567 Sparkassen ihre Bilanzen für 1914 veröffent¬
licht. Ihr Einlagenhestand ist in 1914 von 6,04
aus 6,31 Milliarden M,  also um 4,4 Prozent , ge¬
stiegen. Damit bestätigt sich unsere Schätzung des
vorigjährigen Zuwachses von 900 Millionen M.

kommt, hat seinen Beruf verfehlt ! — Herrgott , wie
ich Sie beneide, daß Sie hinaus können, und aus
dem Kriegsspiel, das wir so oft geübt, einen gan¬
zen und furchtbaren Kricgsernst machen! Da weiß
man doch, wozu man gelebt hat ! Da sieht man
doch was aufgehen, bei sich und anderen ! Mensch.
Sie müssen Ihrem Schöpfer alle Tage auf den
Knien danken, daß er Sie das erleben läßt ! — Na,
da kommt ja unsere Flasche. Prost also, lieber «^rr-
geist, aus einM gedeihlichen Feldzug gegen Väter¬
chen!" - - (Fortsetzung folgt.) ,

Lokales.
Limburg , 1. Juni.

t^ Auf Ausflügen Brotmitnehmen!
Da für die sogenannten Passanten den Gemeinden
weder Mehl noch Brot zugewiesen worden ist, em¬
pfiehlt es sich, auf Ausflügen das „tägliche Brot"
mitzunehmeu . Es vergibt sich niemand etwas, tvenn
er unter den jetzigen Umständen in den Gasthäusern
sein Butterbrot aus der Tasche holt un.d sich nur das
Getränk von dem Wirte geben läßt . Die Wirte sind
ausdrücklich darauf hin gewiesen tvorden, daß sie
ihren Gästen gestatten müssen, die mitgebrachten
Mundvorräte in den Lokalen zu vermehren. Also
nochmals, nehmt auf Tagestouren und Ausflügen
das Brot von zu Hause mit ! Wer das tut , dient
auch dem Vaterland «.

Provinzielles.
Verbot der Verfüttcrmig von grünem Roggen und

Weizen.
* Limkirrg, 28. Mai . Die Bekanntmachung

über das Verfüttern von grünem Roggen und
Weizen, die der Buudesrat am 20. Mai beschlossen
hat, wird jetzt amtlich veröffentlicht. Nach dieser
Verordnung können die Landeszentralbehörden
oder die von ihnen bestimmten Behörden verbieten,
daß grüner Roggen oder grüner Weizen als Grün¬
futter ohne Genehmigung der zuständigen Behör-
den abgemäht oder verfüttert wird. Die Landes-
zcntralbehördcn erlassen die Bestimmungen zur
Ausführung dieser Verordnung und bestimmen,
wer als zuständige Behörde im Sinne dieser Ver-
ovdnung anzusehen ist. Zuwiderhandlungen gegen
ein auf Grund der Bundesratsverordnung erlasse¬
nes Verbot oder gegen die Ausführungsbestim-
mungen werden mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft. Die Verordnung ist mit dem Tage ihrer
Verkündung — 21. Mai — in Kraft getreten. Der
Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt ihres Außer¬
krafttretens.

Kirchliches.
Ein Schreiben des Papstes.

Rom , 27. Mai . (Ctr . Frkft .) Der „Osservatore
Romano" veröffentlicht folgendes Schreiben des
P a p st e s an den Dekan des hl. Kollegiums, Kar¬
dinal Serafino V a n n u t e l l i : „Wir hatten die
Absicht, für die ersten Tage des Monats Juni ein
Konsistorium einzuberufen , um für die Bedürfnisse
verschiedenerKirchen, die gegenwärtig ohne Leiter
sind, Vorsorge zu treffen und auf diese Weise Ge¬
legenheit zu schaffen, uns mit dem heiligen Kolle¬
gium der Kardinale über weitere schwerwiegende
und dringende Fragen betreffend die Kirchenregie¬
rung zu besprechen. Leider haben sehr schmerzliche
Ereignisse uns verhindert , dies zu tun ." Der
Papst erinnert sodann an seine erste Enzyklika,
welche die Regierungen der kriegführenden Natio¬
nen ermahnte , ihren Völkern den Frieden wieder¬

zugeben. In dem Schreiben des Papstes heißt es
dann weiter : „Allein die Stimme des Heiligen
Vaters wurde nicht gehört. Der Krieg fährt fort,
Europa mit Blut zu beflecken; man scheut sich so¬
gar nicht einmal , zu Lande und zur See A n -
griffsmittel  zu verwenden, die den Gesetzen
der Menschlichkeit und dem Völkerrecht wider¬
sprechen. Damit noch nicht genug, hat der furcht¬
bare Brand auch auf unser inniggeliebtes
Italien  übergegriffen und läßt leider auch für
dieses die Zeit der Tränen und Mißge¬
schicke befürchten, die gewöhnlich jeden Krieg be-
gleiten, auch einen glücklichen. Während unser
Herz angesichts so vieler Leiden blutet , haben wir
nicht aufgehört , für die Milderung und Vermm-
derung der traurigen Folgen des Krieges uns nach
Maßgabe unserer Mittel zu verwenden." Der
Papst erinnert weiter daran , wie er den Aus¬
tausch  der für weitere Dienstleistungen untaug¬
lichen Gefangenen  erreichte , und wie er sich
dafür einsetzte, auch den Austausch der Verwun¬
deten oder Kranken, aber zu neuem Militärdienst
nicht durchaus untauglichen Gefangenen zu er¬
reichen.

„Die geistlichen Bedürfnisse  haben be¬
sonders unsere väterliche Aufmerksamkeit auf sich
gezogen," schreibt der Papst weiter , „infolgedessen
haben wir den Feldgeistlichen für die Zelebrierung
der Messe und den Beistand der Sterbenden weit¬
gehende Befugnisse erteilt , Privilegien , die nur
unter ganz außergewöhnlichen Umständen erteilt
werden. Diese Befugnisse und Privilegien wollen
wir nicht nur den zurzeit als Feldgeistlichen unter
den Fahnen befindlichen Priestern teilhaftig
machen, sondern auch allen jenen Geisüichen, die
auf irgend welche Weise im italienischen Heere
Dienst tun . Die Stunde , die wir erleben, ist
schmerzlich und schrecklich. Erheben wir jedoch un¬
sere Herzen, erheben wir unser Gebete noch häu¬
figer und inniger zn jenem, in dessen Händen das
Schicksal der Völker liegt . .

Der Papst ermahnt alle Katholiken, mit ihm
drei Tage lang aufeinanderfolgend oder mit Un-
terbrcchung ein strenges Fasten  durchzufübren,
und verleiht dafür einen vollkonunenen Ablaß.
„Möge das Echo unserer (stimme alle unsere Kin¬
der erreichen, die von der schrveren Geißel des
Krieges getroffen sind, und mögen sie sich alle über¬
zeugen, daß wir großen Anteil nehmen an ihren
Sorgen und ihrem Kummer , da es ja keinen
Schmerz eines Kindes gibt, der nicht auch das Herz
des Vaters ergriffe ." — Der Papst erteilt zum
Schlüsse allen Kardinälen den. apostolischen Segen.

Vermischtes.
* Ei« treues deutsches Weib. Diese Zeit der

schweren Prüfung für das deutsche Volk bringt
viele herrliche und erhedende Beweise des Edel¬
mutes und der Opferwilligkeit . Aus Düsseldorf
zog gleich zu Anfang des Krieges, so schreibt die
Textilarb -eiter-Ztg ., ein Mitglied des christlichen

Metallarbeiterverbandes mit unseren siegreichen
Heeren nach Belgien und von da nach Frankreich.
Ein braves und treues rheinisches Mädchen aus
deni Arberterstandc nannte er sein« Braut . Als er
auf des Königs Ruf hin sortging , gab sie ihn: ihr.
Wort , sie sei sein für alle Zeit , was auch ko-mmen
möge. Er machte mehrere heiße Gefechte und sieg-
reiche Schlachten mit . Auf Frankreichs Fluren er¬
eilte ihn im September ein böses Geschick. Seine
Braut bekam auf einer Karte , die in merkwürdiger
und ungelenkiger Schrift geschrieben war , die Altit-
teilung , er sei. verwundet , schwer verwändet, aber
sie solle sich nicht sorgen, er lebe noch und ferne Ver¬
wundung sei auch nicht lebensgefährlich. Er scs
an den Augen verletzt. Später kam ein Brief , in
verbogener Schrift und in schiefen Reihen geschrie¬
ben. Eine fremde Hand hatte die seine geführt.
Darauf stand in kurzen abgebrochenen Sätzen : Sie
habe ihr Wort zurück, sie könne ihn nie heiraten.
Er sei — blind auf beiden Augen, blind für immer.
Sie möge mit einem anderen glücklich lverdcn; das
sei sein heißes Gebet. Wie das unser braves Mäd¬
chen packte, kann nicht beschrieben werden. Aber
die Liebe machte sie stark und und zu denr größten'

.Opfer fähig. Die Treu « war für sie kein leerer
Wahn. Am 15. April führte sie ihn zum Trau¬
altar . Sie will ihm Führerin sein durchs Leben'
hindurch. Ihre Liebe soll ihm das verlorene Licht
seiner Augen ersetzen, mit ihren hellen Augen will
sie ihn sehen, mit ihren gesunden Armen für ihn
schaffen, mit ihrem blinden Mann das große
Opfer , das ihnen das Vaterland auferlegte, gemein-
sani tragen bis zmn Tode. Möge der Himmel
beiden viel Kraft geben, damit sie das Opfer nie
als eine Last empfindest und es sie niemals
Niederdrücke.

* Taufe im Kronprinzeupalais . Dienstag
abend um 7 Uhr fand im Kronprinzenpalais zu
Berlin die Taufe der neugeborenen Prinzessin statt,
die die Namen Alexaudrine Irene erhielt.

Bnchertisch.
Gesund und billig. Unter diesem Titel erschien

soeben ein Kriegskochbüchlein  als prattische
Einleitung für die deutsche Hausfrau , welche gut
und doch sparsam und billig kochen, will. Es hält
sich streng« an die vom Bundesrat ausg eg ebenen
Verordnungen für die jetzige Volksernährung in
Deutschland und enthält neben sehr praktischen theo¬
retischen Belehrungen eine Reihe guter und auspro¬
bierter Rezepte. Tie Namen der beiden Verfasse¬
rinnen , E. M. Zinnnerer und M. Quetsch, die als
Lefferinnen der Frauenzeitschrift Monika' durch
ihren Beruf seit etwa zwanzig Jahren mit den»
Hansffauen und Müttern aller Stände in regem
Verkehr stehen und dadurch einen reichen Schah von
Erfahrungen sammeln konnten, bietet eine Gewähr,
daß hier wirklich Gutes geboten wird . Preis 90
Pfg ., Verlag Auer , Donauwörth.
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